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Sowjet - Antwort
Zwei türkische Dampler sind inner•halb kurzer Zeit durch die so
wjetische Schwarzmeerllotte torpe-
dien und versenkt worden. Dies, ob
wohl die Türkei sich keineswegs mit
der Sowjetunion im Kiiege belindet.
Die türkische Negierung hat üaruulhin
Protestschrittc in Mosk.iu unternom
men, aut deren Ergebnis man mH
Recht gespunnt sein durltc. In der
Tat ist es ebenso überraschend wie
ungewöhnlich. Die Sowjetregierung
hat nämlich die türkische Regierung
wissen lassen, dass die sowjetische
Schwarzmeerllottc ohne Rücksicht
aul diplomatische Vorstellungen jedes
Schill, gleich welcher Plagge und
gleichgültig, wo es sich im Schwarzen
Meer belindet, torpedieren werde,
wenn es sich aul dem Wege zwischen
der Türkei und Bulgarien oder Rumä
nien belindet.

Dies ist in der Tat die Proklama
tion des Faustrechts gegenüber aller
Welt. Weder Ist jemals das Gebiet
zwischen der Türkei und Bulgarien
oder Rumänien zur Kriegs- oder
Blockadezonc durch die Sowjetunion
erklärt worden, noch Ist bisher die
willkürliche Torpedierung aller Schu
le aul diesen Routen der türkischen
Regierung avisiert worden. Erst der
zweimalige Untergang türkischer
Schilie und der darauliolgende Schritt
der türkischen Regierung hat die So
wjets sich dazu bequemen lassen, die
se erstaunliche Erklärung abzugeben.
Lm so verwunderlicher ist diese so
wjetische Stellungnahme, als sie
praktisch auch die Türkei zu den
Feinden der Sowictumon rechnet und
sie einluch als einen solchen behan
delt.

Nachdem seinerzeit gerade die So
wjetunion viel Kapital aus ihrem
Nichtangrillspakt mit der Türkei zu
schlagen versucht hat. ist diese neu
erdings gegebene Illustration zu der
sowjetischen Einstellung gerade lür
die Türken besonders lehrreich. Sie
ist aber auch lür das praktische Le
ben der Türkei äusserst bedeutsam
und lolgenschwcr. Denn die Erklä
rung der Sowjetregierung bedeutet
lur die Türkei nichts geringeres, als
die Eröllnung einer Blockade auch
gegen Ankara. Die türkische Schill-
lehrt sieht sich durch die Willkür
der sowjetischen Machthaber des lür
sie unentbehrlichen Handelsverkehrs
mit Rumänien und Bulgarien beraubt,
denn man kann von ihr nicht erwar
ten, dass sie ihre Schilie dem Risiko
der sowjetischen Torpedierung aus
setzt. Man darl vielmehr die Frage
aufwerlen, was die Verfechter der
Freiheit der Meere" zu dieser Hal

tung ihrer Moskauer Bundesgenossen
sagen?! DZ.

FznntantJ bleibt fest
Gesandter Procope von der

USA-Presse
Washington, 28. November

„Finnland muss den Kumpf gegen '
die Sowjetunion in Ostkurelicn so
Idnge fortsetzen, bis die bolschcwisti*
sehen Militarbascn und Verbindungs
linien nahe der finnischen Grenze
zerstört sind, selbst wenn dadurch
ungewollt USA-Interessen geschädigt
werden, erklärte der finnische Ge
sandte Procope in einer Sonderpresse
konferenz in Beantwortung der Verlaut
barung des DSA Kriegsministers
Stimson. Wenn gewisse Grossmach
te das Recht beanspruchten, so führte
der Gesandte aus. Verteidigungsba
sen. die Tausende Meilen entfernt
sind, zu besetzen, so könne niemand
Finnland kritisieren, wenn es um die
Besctzunn von Basen kämpfe, die
wenige Kilometer von der eigenen
Grenze entfernt sind. Die Sowjets
haben seit 1937 mindestens 6 Zweig-
hnien der Munnanbahn, tft militä
rische Strassen und 90 Lufthafen in
Ostkarelicn zu Angriffszwecken aus-
gebaut.

Die Murmanbahn, so erklärte der
Gesandte weiter, sei ohnehin, auch
ohne Beteiligung der Finnen, von den
deutschen Truppen unterbrochen, so
dass Stimsons Erklärung, d e Finnen
seien für die Behinderung der Hilfe
an die Bolschewisten verantwortlich,
unzutreffend sei. Finnland, so be
tonte Procope abschliessend, habe
vollkommen unabhängig den Krieg I
lür seine Sicherheit und Freiheit auf-
genommen und die Unterzeichnung
des Antikoniinternpaktes vollzogen.um
die lange bestehende Ablehnung des
Kommunismus zu betonen und aus
ländische Linmischung abzuwehren.

Starke Sowjetstellungen
vor Moskau durchbrochen

Deutsche Kampfflieger- und Jagdverbände zerschlagen die Feindverbände und
die Nachschubwege der Bolschewisten

Berlin, 28. November
Der deutsche Wehrmachtberkht

vom Freitag gibt u. a. bekannt, dass
im mittleren Abschnitt der Ostfront
starke feindliche Verteidigungsstellun
gen durchbrochen wurden. Mit die
sen wenigen Worten wird ein bedeu
tender Erfolg Über die Bolschewisten
Umrissen, die sich gerade vor Mos
kau dem weiteren deutschen Vor
dringen mit allen Mitteln widerset
zen. Wenn die deutsche Führung noch
keine Ortsnamen angibt, so wird sie
dafür Ihre Gründe haben. Das Wesent
liche aber steht fest. Die Sowjets sind
trotz ihrer stark ausgebauten Stellun
gen geworfen und im Zurückweichen.

Dieser Erfolg ist in ungezählten
Waffentaten errungen worden. Nur
eine von ihnen sei herausgegriffen:
Unsere Panzerwagen trafen im Laufe
des Donnerstag auf feindliche Panzer,
die ihren Vorstoss zum Stehen brin
gen sollten. Es entwickelte sich ein
sehr heftiger Kampf von Panzer ge
gen Panzer. Gleichzeitig griffen die

deutschen Panzerabwehrwaffen in das
Gefecht ein. Die Bolschewisten wur
den zurückgeschlagen. Zehn ihrer
Tanks lagen vernichtet auf dein
Kampfplatz.

Aber dieser Erfolg steht nicht al
lein. Die Bolschewisten, die versuch
ten, bei Rostow und im Donez-Becken
das deutsche Vordringen durch Ge
genangriffe zum Stehen zu bringen,
sind unter hohen blutigen Verlusten
abgewiesen worden. Die Bolschewi
sten versuchen trotzdem ihre Angriffe
immer noch zu erneuern. Aus diesen
ihren verzweifelten Gegenangriffen
geht hervor, dass ihnen die Einnahme
von Rostow und die fortschreitende
Besetzung des Donez-Beckens so
schwere Sorgen bereiten, dass sie
alle noch verfügbaren Mittel einset-
zen, um hier eine Wendung der
Kriegslage zu ihren Gunsten zu er
zwingen.

Die sowjetischen Gegenangriffs bie
ten der deutschen Luftwaffe dankbare
Ziele. Unsere Kampfflieger- und
Jagdverbände greifen in die Erd
kampfe ein, zerschlagen Truppen

ansammlungen und Kolonnen, bom
bardieren Munitionslager und dicht
belegte Ortschaften, zerstören plan-
massig die Eisenbahnlinien an der
ganzen Front und machen den So
wjets einen geordneten Nachschub
unmöglich. Ebenso planmässig wie
die sowjetischen Eisenbahnlinien
werden die sowjetischen Flugplätze
angegriffen.

So wurden am 27. November bei
Angriffen auf vier Flugplätze allein
im Südabschnitt der Ostfront 35

Flugzeuge am Boden zerstört, in der
Zeit vom 16. bis 21. November ins
gesamt 71. Die deutsche Luftwaffe
erlitt bei all ihien Angriffen, die sich
auch gegen die sowjetische Schiffahrt
im Schwarzen Meer und in der Ost
see richteten, unverhältnismäßig ge
ringe Verluste gegenüber den sowje
tischen Luftstreitkräften. Wahrend
diese vom 16. bis 21. November 168
Flugzeuge, davon 73 in Luftkampfen.
24 durch Flak-Artillerie, den Rest
am Boden, verloren, busste die deut
sche Luftwaffe in der gleichen Zeit
an der Ostfront nur zwölf Flugzeuge

Immer und immer wieder begegnen unsere siegreichen Truppen im Osten Flüchtlingen, die mit Ihren
Habseligkeitcn in ihre Dotier zurückkehren PK-Plenik-Atl.

Vor allem andern: Geldvclch gro
sse Mühe Stalin
hat.ciner Zerrüt
tung der sowjetischen Kamplmoral
vorzubeugen. Er selbst hat Zur die
Krim-Bolschewistcn jene berüch
tigte Order erlassen, dcrzulolgc die
Familien von Uberlaulern und Gc-
langcncn erschossen werden soll
ten. Wenige Tage darauf drohte er
anlässlich des Roten Oktobers den
Moskauer Soldaten mit schärfsten
Strafen und schickte schliesslich
Molotow vor. um durch ungeheuer
liche Greuelmeldungen zu ..bewei
sen", dass Deutschland sowjetrussi
sche Gelangcnc zutode martere, dass
also jene, die sich ge/angennehmen
Hessen, nur umso sicherer in ihr
Verderben rennen würden. Nun
versucht er cs mit Auszeichnungen
und Lockungen. Er hat. wie man
aus Kuibyschew berichtet, zehn
Einheiten der bolschewistischen
Armee, die sich besonders hart
näckig geschlagen haben, den Ti
tel der „Garde" verliehen, ein Ti
tel. den bekanntlich zaristische For
mationen trugen und der in der
r.rinnerung der Russen offenbar
einen gewissen soldatischen Glanz
behalten hat.

Es könnte dies alles uns völlig
einerlei sein, handelte es sich le
diglich um moralische Imponderabi

lien, die dabei in die Waagschale
des bolschewistischen Gewissens
gcworlcn werden. Da dem aber
nicht so ist. da vielmehr der Garde-
Titel den Offizieren einen um
fünfzig Prozent höheren Sold cin-
bringt und die sowjetische Begrün
dung mit verdächtigem Nachdruck
gerade aut diese Solderhöhung ver
weist. so drängt sich uns zur Mo
tivierung folgender Hinweis aul:

Am II. November hat Stalin vor
Offizieren der bolschewistischen
Armee folgende sechs Gründe lur
ihr Versagen angegeben: 1. Unge
nügende Aufklärung. 2. Mangelnde
Verbindung zwischen den einzel
nen Armeen. 3. Falsche Anwen
dung der Tanks und der Panzerab
wehrgeschütze. 4. Mangelnder An
griffsgeist. 5. Ungenügende indivi
duelle Kampltaktik. 6. Mangelnde
Disziplin der Infanterie, die in kur
zer Zeit Unordnung hcrvorriel. Die
se Misserfolge seien, so lolgertc
Stalin damals, in der Hauptsache
aul die schlechte Qualität der Offi
ziere und aul die ungenügende Aus
bildung der neuorganisierten Korps
zurückzu/ühren.

Uber die militärische Seite dieser
Angaben zu urteilen. Ist Sache
unserer Militärs. Von der morali

schen Seite her
gesehen, hat Sta
lin jedoch zu
mindest einen

Fakor übersehen oder verschwiegen,
den wir Deutschen als den ausschlag
gebenden bewerten das soldatische
Ethos. Das sittliche Bewusstsein
nämlich, das sich als Kampier einer
heiligen Sache begreili und nicht
in erster Linie den Einsals nach
klingender Münze bewertet. Jenes
soldatische Pllichtgeluhl, das aus
sich selbst verantwortlich und nach
bester Krall handelt, und dem ein
Belehl. wie er soeben bei der 34.
bolschewistischen Armee gelunden
wurde, im tiefsten Wesen Iremd
ist Denn dieser Belehl, der keiner
Erläuterung bedarl. und Stalins mo
ralische Autpulvcrungsvcrsuche in
recht eindeutigem Licht erscheinen
lässt, hat folgenden Wortlaut:

„Bei den unterstellten Einheiten
ist ein besonderer Fonds zur Ent
lohnung und Anspornung hervorra
gend kühner Spahtruppler anzule
gen. Für die Einbringung eines ge
fangenen deutschen Offiziers mit
Papieren erhält der Spahtruppler
bezw. die Gruppe eine Belohnung
von 300 Rubeln, lür einen gefange
nen Unteroffizier oder Gefreiten
mit Papieren 100 Rubel, lür jeden
Soldaten mit Papieren 50 Rubel."
Mit andern Worten: vor allem an
dern: GeldI

USA
gegen Europa
Von Fregattenkapitän Mohr

KJachdem der amerikanische Kon-
^ grest — wenn auch nur mit 18
Stimmen Mehrheit — die letzten
Schranken des Neutralitatsgesetzes
eingerissen hat, mit denen sich die
amerikanische Politik hinsichtlich ih
rer Einstellung zu Europa umgeben
hatte, Ist ein Zustand zwischen den
USA und Deutschland eingetreten,
den eine japanische Zeitung kürzlich
sehr treffend als „undeclared war",
als Krieg ohne Kriegserklärung be
zeichnet hat. In solcher Zeit schärft
es das politische Urteil, wenn man
sich in grossen Zügen den Ablauf der
Geschichte der Vereinigten Staaten
vor Augen hält und Vergleiche an
stellt mit Grundhaltung der amerika
nischen Politik einst und jetzt.

George Washington, der erste Prä
sident und „Vater der Nation", hatte
in seiner denkwürdigen Abschieds-
adresse das Vermächtnis hinterlassen,
das Land solle zwar seinen Handel
ausdehnen, aber so wenig wie mög
lich politische Bedingungen mit aus
ländischen Nationen eingehen. Auch
die Monroe-Doktrin enthielt in ihren
Grundzugen die gleiche Auffassung:
Amerika den Amerikanern — Ame

rika hält sich fern von europäischen
Angelegenheiten. Und diesem Grund
satz ist das Land treu geblieben, bis
unter der imperialistischen Ara des
ersten Roosevelt der Einbruch in Eu
ropa und das Hinausgreifen der ame
rikanischen Politik über di- Küsten
linie des Kontinentes hinaus erfolgte.
Der Brückenschlag über den Stillen
Ozean über Hawai nach den Philip
pinen und der Eintritt der USA in die
gegen Deutschland und Österreich-
Ungarn gerichtete Front auf der AI-
geciras-Konferenz (1906) sind die
Merkmale dieser Kursänderung.

Im Weltkrieg sah es zunächst so
aus, als würde sich Amerika unter
dem Ideologen Wilson wieder auf die
alte Tradition der Politik seines Lan
de* besinnen. Noch bei seiner Wie
derwahl, die kurz vor dem Kriegs
eintritt der USA erfolgte, war Wil
sons Wahlplattform die Parole ge
wesen: he kept us out of the war,
er hielt uns aus dem Kriege heraus.
Doch schon allzusehr hatten sich die
Interessen Amerikas mit denen des
dcutschlandfeindlichen Europas ver
flochten, so dass Wilson nicht mehr
Herr der eigenen Entschlüsse war.
England und Frankreich aber, welche
die Amerikaner gerufen hatten, ver
rieten damit Europa und luden eine
Schuld auf sich von schicksalhafter
Schwere. Und dann fielen die USA
von einem Extrem ins andere, als sie
sich in ihrer Enttäuschung über die
ehemaligen Verbündeten 1919 völlig
aus Europa zurückzogen. Unter den
diei republikanischen Präsidenten
Harding, Coolidge und Hoover wurde
die weltpolitische Nichteinmischung
wieder oberster Grundsatz der ame
rikanischen Aussenpolitik. Dazu hatte
nicht wenig die englisch amerikani
sche Abkühlung nach dem Weltkrie
ge beigetragen, die schliesslich durch
weitestgehende englische Zugeständ
nisse auf der Washington Konferenz
des Jahres 1922 einigermassen über
brückt werden konnte

Die auf dieser Konferenz von den
USA durchgesetzte Flottenparität mit
England erhält ihr besonderes Ge
wicht. wenn man sich die Entwick
lung beider Seemächte zwischen dem
Jahre 1905 bis 1922 und darüber hin
aus bis zum Jahre 1940 vor Augen
hält.

Gesamttonnage dei beiderseitigen
Kriegsflotten

Jahr USA England
1905 694 000 t 1633 000 t
1922 1 218 000 t 1 101 000 t
1936 1 101 000 t 1 473 000 t
1940 1 920 000 t 1 840 000 t
Im Jahre 1933, als die 1929 einset

zende Weltdepression ihren Gipfel-
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ii iittb Sowjets im Donezbogen abgewiesen
Wiederum zahlreiche britische Panzer in Nordafrika vernichtet

die J«<>1 >mg scIno«!

• - Vc i4*et

Il.rlin, 28. Novi-imIht
t*a« (’b tfu'i' ’*• iiulo der Wflir-

!il «jibf AiPBll
<5 i Rostow SüimiI Im Donezboqcn

t n *' rk“ von I Hegern und Pan-
i i ui i üt/fe »OWfi llgt« Gc*qen

•n'ji unU-r hohen t lut.gc n V«rln*
sten Ihr dt n I e.nd An

ein/« Inen Steifen dci I rotil dauern
d; i Kampf* noch „a.

Im mittleren lauilt der Ost-
. itl N.urtiwi slaike li'lndlldif Vw*

' ' Vrui'.r | «Hungen durchbrochen.
* hv.'i re Artillerie de« llmn be-

Laraplte erfolgreich SdiriiwIH« \oi

thr«nq f« ndlu ht-r I lu-n-
!miiu », wurde an dir ganzen

i rnnl rlcp set/l, wubfl der (icgni'r
ir. *rc LinbUs'tn all lolli'llUfM

Ml erlllt. Tut und Nachtan-
P i iw.mpfv’«ii>.»n<l«n richteten

i <;t ; n nililürNHl« AnUyi*n ln
M I- ; . 4 ur 1 i i nincjrud.

l", i **«pl g>*»'n GrosLritannlen
d.s Luilwäll« in d« r mijanyi'ncn

bl llafenanluqtn an der Sudost*

f'.-i a-n dn'ullt'iidrn schweren
ÜUmwfcn in NoriLiIrlli, besonders bei
der l.wt-hr li'iiidiu lief Austilttlhv
vtriKhf uut Tobruk, wurden wieder
. ih Leiche feindliche P&irrr «ernlch-

Treppt nunSammlungen und
Fahr/eugfcolonnen de« I cimle« an der
farnurka-front worden von deut-

t/hrn Stur/kampi- und JaydverbJn-

ll i Anyridvv i itucbcn der brill-
m in n lufiwaiie gegen die ktfiulkiidv
wur. eil viel feindliche I lug/euye ab

t-n, b:iÜN<be Bomber yriiien
ui der Na<l»l /um 28. Novemlwr

I Wohnviertel in WeddrulnbUnd, be
sonder» in Aachen und Köln, an, /er*

! >,uirlfn oder beschädigten eine An*
. allI von Wolmgebänden und verur-
svchliu Verluste in der Bevölkerung.

In der /eil vom 10. bi« 21. Novem
ber verloren die sowfeti««ben l.uft-
slreilkiäfte Ibü I luy/euge, davon
wurden 71 In I iillküinplen und 24
durch I lakarlillerle abgesclio««en, der

Rest wurde aui Boden zerstört. In
der gleichen /eil gingen an der Ost*
Ironl 12 eigene Mucj/euge verloren.

»
D7-. In I o/idori und die Kommentare

tu den Kumplcn in Nurdalnha acht
/arm khaltend geworden und lallen
durch ihren et nuten Tenor besonder»
uul. Ih r Militarsaclix etsUiinlige der
„Time*“ erklärt, das» die Kamille in
der Marmurika an Helligkeit verloren
hätten, well Bich die btiliuhen Pan-

xerverlöste mul die Crmüdung det
Tnipgcn hemmend uuuwirkten. Cs ist
bezeichnend tut die britische Den-
kungsuit. wenn die „Tune*" OUBdtÜcU-
Ih Ii Itemerkt, da: s die Obennlve in
Lybien kein „Spaziergang" »ei. Noch
denllh her beleih hlel eine ollixielle
Verlautbarung aus Kairo die Luge,
wenn ule von einer notwendig gewor
denen Iteorguniualion der briliuchen
I toppen »pti* ht. Wer wenige Tuge
nach Uegmn einer Obe naive Beine
Aui ste Hungen u munde tu iiiumb, gibt
damit ru. c/o** Keine ernten Vorbe
reitungen ungenügend wüten und
du«* er vom Gegner an der Crrel-
i tu mg keiner Aule verhindert wurde.

.V*
Zur Strei ke yebrai hier englischer Panzer an der Sollumlronl

PK-Zwilli0f*Wb.

Heftige Kämpfe in Nordafrika
Gomlar nach heldenhaftem• Widerstand gefallen

nmmando der ilalicni-
acht gibt In könnt:
k.i cjilig du* Schlacht in
a. du* cjest«*rn vor Ta-
v iuder begonnen hatte,
n und heilig bis /um
1 weiter, bei Sollum

beiderve.lige Artillerie*

Zentral abschnitt und ira Gebiet
. I. .1 Ga;»: , o (Sollum) fanden von

. N.-.t :i heftige Angriffe und
. . ben Pm ":e.niu i

•n und Infenterio st.dt Der Feind
. i :: beträchtliche Verluste an Mann*

ulen und i'.ui/.c*iii, wahrend die
\ «• 11ii -1c* «1er Slredkratte der Arlim»
.t ld Li iiwer sind. Die Gefangenen*
ihl ist noch gestiegen.
In Tobruk wurden drei feindliche*

ige bri unend abgeschossen, ein
. . riug/.c uq wurde von der Di*
»n „Savon.« abgesc hossen.

Italienische und deutsche I.uftver*
aide griffen wirksam in den Kampf

In der Nacht 7um 20. bombardier*
n cii(|lis<he Flugzeuge Dorna. Ein
ig/1 • i i wurde von dei Bodonabw ehr

..ligev hossen.
J i Ostali ika griff der Feind nach
r in d"n 1« izten Tagen erfolgten

'orbe:- :tun<i gestern morgen gegen
Uhr «I -- bereit« von allen Sedc*n

- >i- im Vr b iltius zui Ausdehnung

i Abteilungen

die unter der

ihiiei« ben P.*n-

dem alle Mog-

keruug zu vei meiden, befahl der
< >l>c*il>efc*blshalic-r cb*« Abs« liiitlle« um
14 I hr, du* Feindseligkeiten einzu
stellen. Die tuplercu Verteidiger
Gondars haben che ihnen vom Vater
land anvertraute Aufgabe vollkom
men und ehrenvoll erfüllt.

In der vergangenen Nacht führten
englische Flugzeuge einen Angriff auf
Neapel durch. Bodenah wehr und

Jagdflieger griffen entschlossen ein.
Ls entstand beträchtlicher Sachse ha-
den sowie kleinere Brände, die sofort
gelöscht wurden. Unter der Bevöl
kerung gab es fünf Verletzte, zwei
Flugzeuge wurden von der Bode nab
wehr und eines von unseren Nacht
jägern abgesc hossen. Von diesen
Flugzeugen stürzte eines bei Isc Ina
und das andere im Hafen ins Meer,
das dritte stürzte in der Nähe von
St.-Pietro a Patierno ab.

Unsere Kampfmittel gegen Unter
seeboote versenkten irn Mittelmeer
drei feindliche Unterseeboote.

Abschied von Mölders
Der Führer und der Reichsmarschall beim Staatsakt

Berlin, 28. November
Am Freitag wurde Oboist Mölders,

der Sieger in 115 Luftkatnpfen und
der bisher einzige Träger des Eichen
laubs mit Schwerlern und Brillanten
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu
zes, feierlich zu Grabe getragen,
hi dem windig geschmückten Ehren-
saal des Beichslnftl.ihr 1 Ministeriums,
in dem der Verblichene autgebahrt
war, hatten sich ausser den Ange
bot igen des Toten che namhaftesten
Vertreter von Staat, Wehrmacht und
Paitei versammelt.

Kurz vor 11 Uhr traf der Führer
aer dem Ministerium ein und schritt
gemeinsam mit dem Reichsmarschull
und General(c*lclmarsch.ill Milch die
F’iont der Trauerparade ab. Als Ad «II
Hitler den Saal hetiut, intonierte die*
Slaatskupelle eine Truueiinusik.

Keü hsmurscluill 1 lernnenn (’öring
betonte in seiner Ansprache, dass es
eist eine Woche her sei, seit sich
ehe* ruhmreichen Fahnen C.iuss-
cleutsc hlunds in diesem selben Kaum
vor < '.eneraloberst t det. dem Helden

j des Weltkrieges, senkten. Und schon
w ede« he isse es Ahse hied nehmen.

| Vom Feinde unbesiegt, wurde der
j Veiblichene durch einen Unghn ks-
j Uill dahingerallt.

Die* wirklich ganz grossen Helden
• seien me alt geworden. Stiahlend
ui «hier Jugendkralt blichen sic* ein-

I \ crgcsslic Ii in dem Gedäc htnis des
I ilecilsc hen Volke«. „Und so bist auch
I Du gewesen: Unerschroc ken, jung

und strahlend. Unsterblich sind Deine
Taten Unsterblich bleibt Dein Name."
Der Reichsmarschull betonte, dass
Werner Mölders immer Vorbild blei
be und dass es für jeden Angehöri
gen der deutschen Jagdgeschwader
nur das Ziel gebe und der Wunsch,
ein Mölders zu werden. „Und wenn
der Tag kommt, an dem die Banner
der Freiheit und des Sieges aulgezo
gen werden und das deutsche Volk
dankbar seiner Helden gedenkt, dann
wirst Du unter ihnen an erster Stelle

Unter den Klängen des Liedes vom
„Guten Kameraden schritt der Führer
zur Bahre, die Fahnen senkten sich,
und zwei Offiziere der Luftwaffe leg
ten den Kranz des Führers nieder.
Lange stand der Führer qrüssend \««r
dem Kututaik, «ibsc Inedfiehmcnd von
dem Siegreichsten seiner Flieger. Mit
Worten herzlichster Anteilnahme be
kundete Adoll Hitler der Mutter und
der Gattin des Toten sein Beileid.

Nachdem der Führer den Saal ver
lassen halte, wurde der Sarg von t n-
terofli/ieren der I ultwaffe zu der vor
dem Reichsluttfahi t Ministerium mil-
gefnlirenen Lafette getragen. Unbe
weglich standen mit ihien blitzenden
Seitengewehren die riiegeikomp.irm-n
der Trauerparade.

Unmittelbar hinter dem Sarge folgte
dei Reichsniiirsc hell an der Spitze d.»s
grossen Truuergefolgr«. unter d«-n,

(sich auch die W.iffenuttachr« der l»e-
■ freundeten Nationen In-lande n.

Glänzende V/affsr.tat
deutscher Panzerjäger

Berlin, 28. November
Ein leuchtendes Vorbild soldati

schen Einsatzes hat in den Kämpfen
aul der Krim ein Zugführer in einer
deutschen Panzerjagerkompanic gc-'je*
l>on. Bei der Abwehr eines Sowjeti-
v hen Gegenangriffes vernichtete die
ser de utschc Panzerjagerzug dank
dem unerschrockenen Einsatz feines
/ ugiuhrers 21 sowjetische Panzer-
kanipl wagen.

Dre vorgehenden deutschen Pan
zerjager sahen su ii aul einer Entfer
nung von nur 400 Metern plötzlich
meliieren sowjetischen Puizc.Umpf-
wagen gegenüber, che aus einer Bo
densenke* zuin Gegen*Angriff « n-
seIzten. Den mit grosser Geschwsn-
d cjkeit anrollenden und heii’g feuern-
den Sowjetpanzern zum trotz gab der
Zugführer der Panzerjäger klar und
tuing seiue Befehle zur Fcuerolfnu'.g.
Seme Kulm und Entschlossenheit über-
tiucj sic ii «All seine Soldaten, die im
deck urig slosen (ielande ihre Ge
schütze in kürzester Zeit in Stellung
brachten, unj wie aul dem Exei zier-
platz einen Sowjet Panzer nach dem
uiidc*ieü unter wirksames Feuer nali-

Die sowjetischen Panzcrkampfwa-
gen umfuhren die deutschen Panzer-
Jäger-Geschütze int Halbkreis und
nahmen s.e unter konzentrisches Feu
er aus Kanonen und Maschinen-
ge weinen. Plötzlich setzten die So
wjet pan er an. um die deutschen Pan
zer ge schütze zu überrennen. In die
sem Augenblick liel der beste Pak-
Schutze durch eine schwere Verwun
dung aus.

In blitzschneller Erkenntnis der
schwierigen Situation sprang der Zug
führer sofort selbst an das Geschütz
und setzte das Feuer fort. Ungeach
tet des starken sowjetischen Feuers
lud, richtete und feuerte der Zug
führer auf die Sowjetpanzer. In kur
zer Zeit setzte er fünf sowjetische
Panzerkdinpfwagen ausser Gefecht.

Sein Vorbild feuerte seine Soldaten
zu höchsten Leistungen an. Der so
wjetische Gegenangriff wurde nach
hartnäckigem Kampf zurückgeschla
gen. 21 sowjetische Panzerkampf-
wagen blieben zerschossen vor den
de iitsehen Panzcr-Jägergcschützen Fe-

Neues in Kürze
G rossdeutsch tun d

Zagoroff aus Berlin abgereist
Der königlich-bulgarische Minister

für Handel, Gewerbe und Arbeit,
Prof.-Dr. Zagoroff, verlies; am Don
nerstag abend mit den Herren seiner
Begleitung nach einem mehrtägigen
Auf(*ttlh<ilt die* Reirhshauptstadt.

Ausland
Nanking ratifiziert Bi 'tritt
zum Antikominternnakt

Der zentralpolitische Rat in Nan
king ratifizierte am Donnerstag in
seiner 72. Sitzung den Beitritt Chinas
zum Antikoniinternpakt.
Rumäniens Gesandtschaft in Kairo
aufgelöst

Die rumänische Gesandtschaft in
Kairo wurde aufgelöst, nachden der
Gesandte bereits vor Monoton abbe
rufen worden ist.
Neuer rumänischer Gesandter
in Lissabon

Der rumänische Gesandte in Lissa
bon, Jurascu, wurde mit Wirkung
vom 15. 12. abberufen. Zum neuen
Gesandten Rumäniens in Portugal
wurde der ehemalige Gesandte Victor
(‘adere ernannt, der sein L ind be-
i! :ls in Warschau und Belgrad ver-

Schweden sammelt Spenden
Die Leitung des schwedischen Ro-

Mjliiltiunq ge-1 strategischen Ebe ne waten sc hoi
bei Fl.'W bereits I bei Schritt«* getan worden, die
rri«tii und damit (iik.i in den europäischen R inn
amerikanischen j cinluhrten. Das Zerstör« rlaiu
mg. Wie ein schalt hatte* den USA eine Reih
»osevelt bei der Sliil/pnnkten eb<*in.ili(| bntische
jressb«*s« iilusses s t,c s und die aineiikams« h kan ic
•in die wabic* \ c*i lc*icligiiiigscjeiiic*ins< h.ilt ein

* \ ichy dementiert Reuter-Märchen

ie«ung auf Rrltisrh-Rn

I»l l tsc ili ZLIlt NC. IM OST! WO
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Porträt des Tages

Messerschmitt
A m I. Mal 194 t. dem Ehrentag der

** ArbeU. verlieh der Führer und
Reichskanzler dem Beitiebsfuhter
und Chefkonstrukteur der Bayerischen
Flugzeugwerke, Prof. Willy Messer-
»chrnilt. den Titel ..Pionier der Ar
beit". Damit erhielt der ..Fliegende
Professor" tür den von ihm geleiteten
NS-Muiterbvtrleb mit seinen vorbild
lichen sozialen Schulungs- und Ge-
meinscholtstlnrlchtungen die wohl
verdiente Anerkennung. 1938 halle
der Führer den kühnen Konslruklcur
bereits lür seine überragenden Lei
stungen um die Entwicklung des Flug
zeugbaues durch die Verleihung des
deutschen Nationulpreises ausgezeich-

Schon von Jugend aul verschreibt
sich Messcrschmilt, der am 24. Juni
1898 in Franklurt a. M. geboren wur-
dfl. dem Flugzeugbau. Er gehört zu
den „Rhön-Indianern", jenen Bahn
brechern der deutschen Luftfahrt, die
mit ihren Segelllugmodellen aul dem
idealen Gelände der Wasserkuppe
die Geheimnisse der thermischen
Strömungen erlorschen. Als Fünl-
zehnjähriger beweist er das ihm an
geborene ungewöhnliche technische
Können, indem er nach den Planen
seines im grauen Rock an der Front
stehenden Lehrers ein praktisch
brauchbares llügelgesteuertes Segel-
ilugzeug konstruiert. Unermüdlich
arbeitet der junge Student der TII
München on der weiteren Verbesse
rung der Segellliegerei. Zum ersten
Male wird sein Name weiten Kreisen
bekannt, als er 1922 aul einer neuar-

i tiyen Konstruktion im .Rhön-Segel-
* Wettbewerb beachtliche Leistungen

erzielt und ein Jahr spater mit einem
geschlossenen Segelflugzeug den
Höhenrekord verbessert.

Nach dem Erwerb des Ingenieur-
Diploms gründet Messerschmitt eine
Gesellschaft für den Bau leichter Mo
torflugzeuge. Wenige Jahre später
geht er eine Interessengemeinschaft
mit den Bayerischen Flugzeugwerken
ein. Jetzt hat er das breite Funda
ment, um seine Pläne in die Tat um
zusetzen. Sein Konstruktionsziel ist
cs, leichte und schnelle Flugzeuge zu
bauen, die bei einem Mindestaulwand
von Material ein Höchstmass an Ge
schwindigkeit und Sicherheit verbür
gen. Hierbei kommen ihm seine
praktischen Erfahrungen als Segelflie
ger sehr zunutze, und durch die Aus
wertung der neuesten Forschungen auf
dem Gebiete der Aerodynamik schallt
er Konstruktionen, die in ihrer Lei
stungsfähigkeit schnell den Anschluss
an die zu jener Zeit noch führenden
angelsächsischen und italienischen

Am volkstümlichsten ist Messer-
schmitt, der seil 1930 Honorarprofes
sor für Flugzeugbau an der TII Mün
chen ist und zum Wehrwirtschaft-
hihrcr ernannt wurde, durch seine für
dir deutsche Luftwaffe gebauten Flug-
zeuge geworden. Wenn an der Kunal-
koste die ..Non-stop-Offensive" der
britischen Luftwaffe immer wieder
mu hohen Verlusten lür den Angrei
fer scheitert, so nicht zuletzt deshalb,
vo,! die wendigen und pfeilschnellen
deutschen Jagdflugzeuge Mc 109
der Schrecken der Briten sind. Die

h England fliegenden deutschen
Bomber wissen sich in guter Hut bei
?n zweimotorigen Zerstörern Mc 110.

deren schwere Bordwatlen Flügel und
■umpf der Britentlugzeuge im Nu zer-

I fetzen. Nicht zu vergessen den „Ja
guar", jenen schweren Bomber, der

I trotz stärkster Bewaffnung und pro-
! **ct Bombenlast über 500 Stdkm. zu-

Für den kühnen Konstrukteur, der
,r'>!z aller Erfolge und Ehrungen der
best,- und erste Arbeitskamerad ge-
bheltcn ist, gibt es nichts Schöneres,
als wenn Männer der Luftwaffe zu

I mm kommen, um ihm von ihren
Kampicrfahtungen zu berichten. Aus

I dieser engen Verbundenheit mit den
I deutschen Fliegern schöpft Prof.
Messersr/imi/f neue Anregungen; er

I s/o aus. um seine gefürchteten
| ^-.Maschinen noch schneller, noch

Wendiger und noch kampfkräftiger zu
machen, damit Deutschlands Überle
genheit in der Luft immer grösser

das Licht der Geschichte Ls war
damals die Hauptstadt eines Teilfür
stentums im Fürstentum Polozk. So
mit gehörte es zum Kiewei Staate,
der von Normannen begründet wor
den war, die Keimzelle des Ukraini
schen und Russischen Staates.

Durch Jahrhunderte stand Minsk im
Mittelpunkt der Kampfe des zerfal
lenden Kiewer Staates. Am Anfang
des 14. Jahrhunderts wurde Minsk mit
ganz Weissruthenien von den litaui
schen Grossfursten unterworfen und
geriet so unter den Einfluss des pol
nisch-litauischen Reiches. Damit war
eine engere Bindung an die deutsch
bestimmte, mitteleuropäische Kultur
gegeben. Vor 500 Jahren, 1441, er
hielt die Stadt Privilegien, die sie auf
gleicher Stufe mit den deutschrecht
lichen Städten Polens stellte. 1499 wird
der Stadt das deutsche Magdeburger
Recht verliehen, ein Wendepunkt
ihrer Geschichte. Mit Stolz wird noch
in den Urkunden um 1790 vom Stadt
rat der Besitz des Magdeburger Rechts
erwähnt.

Die Lubliner Union von 1509 glie
derte Weissruthenien in den polni
schen Staat ein. Immer stärker wirk
te sich der polnische Einfluss aus. be
sonders als 1590 die uniierte Kirche
begründet wurde, die eindeutig pol
nisch orientiert war. Die katholische
Kirche als Staatsreligion gewann all
mählich die Oberhand. Von 1057 bis
1770 entstanden in Minsk 11 Kloster
und mehrere katholische Kirchen.
Diese Zeit mit ihrer reicher» Bautätig
keit prägte dar. Bild des alten Minsk.
Das um 1680 eröffnete Tribunalge-
rieht unterstrich die Bedeutung der
Stadt. Als 1793 die Russen Weiss
ruthenien besetzten, wurde Minsk
Statthalterei, 1790 Hauptstadt des
Gouvernements Minsk. Die unruhi
gen Zeiten der Teilungen Polens wur
den durch die napoleonischen Kriege
fortgesetzt. Am 20. Juni 1812 be
setzten Soldaten der ,,Grossen Armee
Minsk. Wählend des Rückzuges Na
poleons aus Moskau verteidigte ein
württemberglsches Schützenregiment
die Stadt gegen die vordringenden
Russen und wurde dabei gänzlich auf-
gerieben. Die Beteiligung der Weiss-
ruthenen an den polnischen Aufstän
den 1830 und 1803 brachte der Stadt
schwere Zeiten und eine gewaltsame
Russifi/.ieiunq.

Die Revolution von 1905 leitete
auch in Minsk die radikalen Strömun
gen ein, die schliesslich zur bolsche
wistischen Revolte führte. Die Be
gründung des weissruthcnischen Staa
tes und die vorübergehende Besetzung
von Minsk durch deutsche Truppen
im Jahre 1918 konnte das grauen
hafte Schicksal nicht aufhalten. 1919
besetzten die Bolschewisten endgül
tig Minsk und machten es zur Haupt
stadt einer autonomen Weissrutheni
schen Sozialistischen Sowjet-Republik.
Mit der Autonomie war es aber nicht
weit her. hier regierten Juden und
Russen So wuchsen in wenigen Jah
ren wohl zahlreiche Vcrwaltungs- und
Parteigebäude von riesigen Aus
massen empor, für die Wohnungen
der arbeitenden Bevölkerung aber
fand sich weder Platz noch Geld. So
blieb der Kern der Stadt, das alte
Wohnzentrum unberührt, ebenso die
elenden Holzbaracken am Stadtrand
Hier hat die Fackel des Krieges aul
furchtbare Weise Wandel geschaffen.
Kurz vor dem Einmarsch der deut
schen Truppen am 27. Juni setzten
Brandstiftcrkolonnen der NKVVD die
Innenstadt in Brand, die fast restlos
vernichtet wurde.

Die deutsche Zivilverwaltung über
nahm am 1. September 1941 Minsk als
Sitz des Generalkommissars in Weiss
ruthenien. Damit beginnt ein neuer
Abschnitt der so reich bewegten Ge
schichte dieser Stadt. Zum ersten
Male seit Jahrhunderten hat Weiss
ruthenien eine Führung erhalten, die
dem Volkstum freie Entfaltung si

Die Hauptstadt Weissrutheniens
VON DR H. KURTZ

Iji/ulz mit Dnm Oben: Männer des weissruthcnischen
Ordnungsdienstes in Minsk

Aufn.: Dr. H. Kurtz-Minsk

Jagd, ist weit, aber von eine
ten Schwung Vieler langgcs
Höhen, überall wie grüne
kleine Waldstücke. Kirchi
Zwiebelturmen. oft nur noch
grussen aus den Dörfern zu i
über. Da taucht auch schon
scits einer weiträumig'*» Mu
Uber der Stadt liegt heftiges -
(euer der feindlichen Flak,
seren Jägern und Zerstöre
Schon sehen wir. wie die B rr
die Flakstcllungen herabsaus

EIN Kl*RZKR STOP

cktcr
upfen

chert. ohne dass eine Beeinflussung
oder Unterdrückung dos Volkes in
seiner Kultur erfolgt. So ist schon
jetzt eine vertrauensvolle Zusammen
arbeit der deutschen Behörden und
der wcissruthcnisch geleiteten Stadt
verwaltung beim Wiederaufbau der
neuen Stadt Minsk eingeleitet. Die
Befreiung der Stadt von den Juden
und d:o Erstellung eines neuen Wohn
gebietes stehen am Anfang dieses
neue» Abschnittes der Geschichte
des tausendjährigen Minsk.

STURMFAHRT
DEUTSCHER

PANZER
Mit Vollgas vorwärts

inem kleinen Strassen-
: Rollbahn die Panzer
erdivisionen zueinander*

i. <i,e auf getrennten Wegen den
im frontalen Einbruch ubciwäl-
um ihn im Zangenangriff voll-

icn erledigen, dachte jeder
lio heissbegehrte Ruhe nach
rrm Kampf. Aber wahrend un-
Pan/erkaincradcn, die im nacht-

Vorstoss schwere Sowjetpan-
ledigl und mitten in den feind

lichen Nachschub hineingestossen wa-
icn, sich ausruhen, weil zu ihrem
Leidwesen auch nicht ein einziger
Tropfen Benzin mehr in ihren Tanks
war. stürmten wir noch einmal vor
wärts, um die 15 Kilometer entfernte
Stadt T. mit einem wichtigen Fluss
abschnitt in unsere Hand zu bekom
men. Bis dahin reicht der „Sprit"!

Nun beginnt eine Sturmfahrt auf
der harten Rollbahn, die das letzte
aus den Motoren herausholt. Pfei
lend streicht der Wind an unseren
Gesichtern vorbei. Alles, bis auf den
Fahrer und Funker, ist „draussen"
auf dem Panzer, sitzt unter den
Schützen des IR „Grossdeutschland",
die diesen Abschnitt unserer Sieges
fahrt „aulcjesessen" mitmachen. Dies
mal können wir mit gutem Gewissen
über die harte Unterlage der Roll
bahn vorwartsjagen. weil die Über
raschung des Feindes so restlos ge
lungen ist. dass Minenfelder nicht
mehr zu furchten sind. Es ist eine
Hetzjagd ohnegleichen. Jeder will
der erste in T. sein, und die schwe
ren Flakgeschütze und -Kanonen, die
unserer Vorausabteilung angehören,
können mit ihren schweren Zugma
schinen kaum das Tempo unserer
Panzer halten.

Vom Feind sind nur Gufangene zu
sehen, die bei unserem Herannahen
aus den Stellungen herauskommen,
die Hände hochnehmen und sich rück
wärts trollen, wo sie irgendwo zu
sammengefasst werden. Wir haben
dazu keine Zeit. Die Landschaft, durch
die wir dahinbrausen, wie eine wilde

Vor uns eine gro
brücke, die über eine tiefe Schlucht
und einen breiten Teich hinwegfuhrt.
Ein kurzer Stop, ein schnelles N.ich-
forschen nach Sprengladungen. Da
bringen die Panzerpioniere schon die
Dynamitpackungen an. über 50 Kilo
lagen bereit, um die Brücke hoch
gehen zu lassen. Aber es fehlte der
entschlossene Feind, der die Ladung
zur Entzündung gebracht hätte. Die
Brücke ist unversehrt m unserer Hand
und schon sind wir in der Stadt. Zwei
kleine Sowjetpanzer, die sich in Gär
ten aufgebaut haben, sind in Sekunden
schnelle erledigt. Der eine fliegt mit
berstender Munition volikomnu n aus
einander. Lastwagenkolonnen, die
sich in Sicherheit glaubten, fallen un
versehrt in unsere Hand. Wagen mit
Offizieren und Kommissaren, d e sich
mit letzter Verzweiflung wehren, wer
den zusammcngoschosson. Noch
schiesst es in allen Gassen und
Strassen der kleinen Stadt und noch
belfert an den Ausgängen die Flak
mit heisserem Aufschrei. Wir aber
sind mitten drin und wenige Sekun
den spater gehen überall die Züge der
Infanteristen vor, um die Häuser
durchzukämmen und die Stadt zu
sichern.

Wir stehen an einem Kreuzungs
punkt. Kisten voller Molotowrork-
tails stehen um uns herum. Gefähr
liche Waffen. Jetzt brennen sie gleich
tausendweise in einer einzigen Lohe
am Fusse eines Stalin-Denkmals ab.
Im stürmischen Nachdrängen kommen
immer neue Panzer und Geschütze
nachgerollt.

Noch aber gibt es für uns keine
Ruhe. Noch einmal heisst es vor
wärts, hinter dem Feind her. um noch
ein paar Brücken im Zuge der Roll
bahn und möglichst auch noch eine
Eisenbahminterführunq in unsere Hand
zu bringen. Kaum eine Stunde nach
der Wegnahme von T. die der Ober
befehlshaber unserer Panzerarmee in
mitten der Panzerspitze erlebt hat,
verlässt unsere Vorausabteilung die
Stadt schon wieder durch den Nord
ostgang.

T- ASTWAG EN ZER IM. ATZ F.X
Während sich unsere Flak mit der

gegnerischen Pakflak herumschiesst
und sie vernichtet, treffen wir zwei
Kilometer ausserhalb der Stadt schon
bei beginnender Dämmerung auf ei
nen kurzen, harten Widerstand des
unablässig zurückgehenden Feindes.
Eine grössere Kolonne ist mit drei
Panzern in ein links der Rollbahn lie
gendes Dorf abgebogen, wird dort
von unseren Sicherungen gestellt und
in einem kurzen Kampf zusammen
gehauen. Zwei Panzer mittlerer
Grösse fallen unseren Panzergranaten
zum Opfer, Lastwagen platzen mit
vielen Tonnen Munition in gewalti
gen Explosionen auseinander.

Langsam wird es Nacht. Rings in
den Wäldern blitzen Lichter auf. Es
sind fliehende Lastkraftwagen, die ei
nem nahen gewaltigen Munitions
depot zustreben. Wie lange Finger
reichen unsere Leuchtspurgeschosse
zu ihnen hinüber, und immer wieder
platzen ganze Ladungen feuerzuckend
auseinander. Drei Wagen einer so
wjetischen Spezialbatterie finden, ver
lassen von ihrer Mannschaft, an der
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Rollbahn ein klägliches Ende. Die
Zahl der (iefangenen in diesem klei
nen Abschnitt übersteigt schon 200,
darunter ein Ofh/ier mit energischem
Gesicht. der sich ans einem brennen
den Pan/er retten konnte. Es ist der
Adjutant des Pan/erbrigadekomman-
deurs. der den Beleb! hatte, T. bis
lum letzten Blutstropfen zu verteidi
gen. Der schnell« Vorstoss unserer
Panzer zwang ihn ebenso wie die un
aufhörlichen Angriffe unserer Flieger
auf beschwerliche Nebenwege, und in
d m Augenblick, als er vor T. mit
seinen ersten Panzern eintraf, waren
die deutschen schon da und schossen
ihm die Wagen zusammen. Ange
sicht« dieser Niederlage beging der
Kommandeur der Brigade Selbstmord.

LIN FKI'ICKSTOI*...
Wir fahren weiter in die Nacht.

Lichter blitzen vor uns auf. sind ne
ben uns und suchen uns vornein/u-
kommen. Sowjetische Lastkraftwa
gen. die uns für eigene Panzer halten
Ein Feuerstoss, und sie sind vernich
tet. Dann plötzlich zwei grelle Lich
ter vor uns. Sie umkreisen uns spie
lend. Wir halten an. und in der Ruhe
der Nacht hören wir deutlich das

Kauschen von Ketten vor uns. Feind
licher Panzer al*o. Wir stehen in ei

nem Wald Langsam rücken wir vor,
aber die Lichter sind verschwunden.
Vielleicht waren es doch nur Last
wagen gewesen. Als die Scheinwer
fer wieder aiitblitzen. gebt eine
Garbe hinüber. Aber da schlagt Se
kunden «pater eine Panzergranate
fünf Meter vor dem Spitzenpanzer in
den Boden. Der Feind hat sich ge

Der Panzerkommandant geht auf
Fusserkundung vorwärts, und als er
sich herangepirsc ht hat. sieht er vier
schwere Sowjetpanzer beiderseits der
Strasse stehen. Leise geht er zurück
und nochmal«, diesmal mit Schulzen,
vor. die die Panzer aus nächster Nahe
mit gestreckten Ladungen erledigen
wollen. Aber als sie nach einer hal

ben Stunde zuruc kkommen. sind die
Panzer im Schutze der Nacht wie ein
Schemen verschwunden.

Kriegsberichter Lutz Koch

Spanien stellt richtig
Keine I ebensmittel-Ausfuhr

Madrid. 28. November
Die von der britischen Piopacjatida

ausqeqebene Behauptung, dass Spa
nien seine wenigen Lebensrnittel nach
Deutschland exportiere, erhalt von
den Madrider Zeitungen scharte Zu
rückweisung. „ABC”' erklärt katego
risch: ..Spanien führt gegenwärtig
keine lebenswichtigen Erzeugnisse
aus. D e Versorgungsschwierigkeiten
haben ihre t rsac he ausschliesslich in
rotspanist her Misswirtsrbalt und im
gegenwärtigen Krieg. N.wh Beendi
gung de« Bürgerkrieges blieb d e erste
vollständig aus. und die Reseiven. die
in normalen Zeiten die schlechten

Einten ausglichen, waren nicht vor
handen" ..Ale«zar stellt fest, dass
die ..LugenKampagne . die die Auto
rität des Staates zu untergraben ver
suche. nach Kommunismus rieche und
von denen organisiert werde, die aus
der Not der anderen ein Geschäft ma
chen und sich ein Mäntelchen der

Hilfsbereitschaft umhängen.

„Wenig Hoffnung auf Überbrückung“
Zunehmender Pessimismus in Tokio und Washington

Eigener Drahtbericht der „DZ Im OtllantT

Tokio, 28 November
Der japanische Sonderbotschafter

Kurusu und Botschafter Nomora ha
Iren am Donnerstag eine •/« «fündig«-
t nferrrdunq mit Roosevelt gehabt
Kurusu teilte über diese Unterhaltung
der Presse mit, dass sie sehr freund
sihaftlich gewesen sei, und dass er
keinerlei Anweisung habe, nach Japan
zurückzukehren Auf die Frage, oh
die USA Note eine Grundlage für wei
tere Verhandlungen biete, erwiderte
er. dass von Tokio noch keine Ant
wort emgeqangen sei und er daher
M> I RAM in« ht beantworten könne
Der stellvertretende Sprecher des ja-

I panisc hen Informationsamtes. Kishi.
erklärte, dass die Note gegenwärtig
von den Beamten des japanischen
Aussenamtes aufs genaueste studiert
wäre. Wann die japanische Regierung
ihre Antwort übersenden werde, sei
noch nicht bekannt

Vor der Kubinetlssit/nng vom Frei
tag besprach Ministerpräsident To)o
die amerikanische Note eingehend
mit dem Abteilungschef im Kriegs-
ministeriiim. Generalmajor Muto. dem
Abteilunqschef im Marineministerium.
Konteradmiral Oka. und dem Direktor
der Amerika-Abteilung des Aussen-
amles. Yamamoto. Diese Persönlich
keiten haben in der anschliessenden
Kahinetfssitzung über den Inhalt der
Note referiert.

In massgebenden japanischen Krei
sen wird die pessimistische Auffassung
hinsichtlich der Einigungsmoglichkei

len mit den USA immer mehr vor
herrschend. Die halbamtliche Agentur
Domei schreibt: „Es ist wenig Hoff
nung. die Kluft zwischen den An
sichten Japans und den USA zu über-
brücken Es können gesagt werden,
dass für eine weitere Verlängerung
der Verhandlungen wenig Aussicht
bestehe. Seit der Boise halt Konoyes
habe sich die Haltung der USA nicht
geändert. Di« überreichte Note zeige,
dass diese Haltung gegenüber Japan
endgültig feslgelegt sei. Eine wach
sende Erschwerung der Lage habe
Aich auch aus der verschärften Hal
tung der mit den USA zusammen-
gehenden Staaten ergeben. „Tokio

Asahi Schimbun berichtet aus
Washington, es seien Anzeichen dafür
Volllanden, dass die USA ihre* ein
seitige Haltung nicht geändert hätten
und dass Washington nun die Verant
wortung auf Japan absc hieben wolle
mit der Behauptung, dass der Erfolg
oder Misserfolg der Verhandlungen
von der Haltung Japans ahhänge.
„Yotniuri Schimbun" glaubt, dass be
reits die nächste Aussprache über die
japanisch amerikanischen Beziehungen
entscheiden werde.

Auch in Washington seihst besteht
wenig Optimismus aut diesem Gehret.
United Press meldet, dass eine plötz
liche Versteifung der amerikanischen
Haltung die Verhandlungen in Gefahr
gebracht habe. Staatssekretär Hüll,
der nach einer Reihe von Besprechun
gen von einer konzilianten zu einer

kompromisslosen Haltung übergeg«n-
gen sei, habe den japanischen Unter
händlern mitgeteilt, dass keinerlei Re
gelung möglich sei. falls Japan sic ü
nicht bereit erkläre*. I. aus dem
Ac hsenbundnis aus/utroten, 2. seine
Truppen aus< hin-i zurückzuzielieu und
3. der Nancjkiiicj-Regicrung di«* Unter
stützung zu entziehen. Die US.VPresM*
versc halft den Pessimismus dur« h fort-
gesetzte Behauptungen. das« Japan
grossere Truppemnengen in Indoc Itlna
konzentriere, um einen Angriff auf
Tkailmd zu unternehme« «Washing
ton Evening Star" erblickt hierin d e
Zurückweisung der I SA-Fornvd f r
die Erhaltung des Friedens im Pazifik
Roosovelt habe zwar nochmals ein
dringlich mit Nomura und Kurusu ge
sprochen. aber es bestehe wenig Opti
mismus, denn Japan werde weder aus
der Achse austreten noch China auf-
geben Teilweise unterstreicht d e
Presse ganz offen den Vorteil des Zeit
gewinn«, der sich für die USA aus den
Verhandlungen ergäbe. So schreibt
Periy: eines sei erreicht worden
nämlich Zeit */u gewinnen, um die
Pazifik Basen auszuhauen und d e
Möglic likeit zu schaffen. In den von
den Engländern kontrollierten Gebie
ten und in Niederländisch Indien die
Streitkräfte zu verstärken. „Interna
tional News Service" meldet, dass die
Verhandlungen angesichts der ver
steiften Haltung der USA Regierung
nahe vor dem Zusammenbruch »Hin-

m
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Bedrohung Thailands
Britische Truppenkonzentration an der Grenze

Eigener Druhtbeth ht der „DZ im Outlund"

Tokio, .'8. November
Nach einem Bericht des Bangkok

Korrespondenten der Zeitung „Tokio
Nicht Nichi" haben die Engländer ge-
waltiqe Truppenmeng« n an «l«*r lliai-
landis« h-malayischen Grenze zusam-
mengezoeyen. Bereits jetzt belaufen
«ich die zusamroenge/ogenen Koniin
ejente auf 500 OUÜ Mann, zu denen tag
heb neu« Truppeumen«|en stossen
solleu. Man erblickt in dieser starken
Konzentration von britischen Streit
krallen ein deutliches V orzeichen lür
eine britische Invasion in Thailand.
Die Zeitung „Nichi Nichi Shimbun '
macht darauf aufmerksam, dass am
Donnerstag eine fünfstündige Kahi-
nettssitzung in Bangkok stattgefunden

| bähe. Kabinett «Sitzungen von solcher
j Dauer sind nach Meinung des Blattes

inur durch den ausserordentlichenErnst der Lage zu erklären.

Australische Forderung
Sie wollen Kampiverbände

Stockholm, 28. November
Die Australier sind mit der bisheri

gen Verwendung ihrer Truppen an
britischen Kriegsschauplätzen nicht
mehr einverstanden. Nach einer Reu-

i ter-Meldunq erklärte der australisc he

Krieqsmiinster Forde, das Kabinett
habe der Meinung des australischen
Ober kommandier enden Blainey zuge
stimmt, wonach hei allen künftigen
Kamplhandlunqen im mittleren Osten
die australisc h«-n Streitkrafte als ein
heitliches Korps kampten sollten, an
statt wie bisher als Einheiten an den
verschiedenen Sektoren der Front zu
operieren. Premierminister C'urtin
werde diesen australisc hen Stand

punkt der Londoner Regierung über-

Hilf Struppen
vom Libanon

Saloniki, 28. November
Nachdem nunmehr die Farce der

formellen UiiabhungigkeitscMktärung
lür den Libanon vollzogen worden
ist, soll dieses arabische Gebiet in du
britische Front eingegliedert werden
und mit allen seinen Hilfsmitteln an
Menschen und Material der englischen
Kiieqsfuhrunq zur Verfügung stehen
und seinen Blutzoll entrichten. Ins
besondere werden die libanesischen
Polizei- und Gendarmerieform.ilinnen
aktiv in die britische Nahost-Arnu*«*
einqeqliedert. Auch wirtschaftlich
soll das Land stärker geknebelt wer
den. indem es in den Sterlingblock
eingezogen wird.

Brasiliens Bekenntnis
Am Jahrestag der kommunistischen Revolution

Rio de Janeiro. 28. November
Brasiliens Kriegsraimster, General

Dutra, erliess am Jahrestag der kom
munistischen Revolution 1935 einen
lagesbefehl an das brasilianische
I leer. Er ruft darin zu dem Schwur
auf, ..immer bereit zu sein, den Feind
zu zerschmettern, der es in irgend
einer Form wagt die Souveränität
Biasiliens anzugreifen und die Höch
sten der Güter: («ott, Vaterland und
Familie". In aller Welt, so sagte der
General weiter, bekriegen sich Dok-
tnnen. Ideen. Ambitionen. Volker be
kämpfen sich in verzweifelten
Schlachten. In unserem Brasilien ist
das Schauspiel diametral entgegenge
setzt: Frieden, Ruhe. Ordnung und
Arbeit unter der Leitung einer star
ken Regierung machen Brasilien zu
einem privilegierten Land. Zur Ga

rantie unseres Glucks muss dieser
Zustand dauerhaft unveränderlich

bleiben. Jeder Brasilianer muss in
diesem Augenblick der Unruhe der
Riasilianer und nur Brasilianer sein.
Im Dienst des Vaterlandes gibt es
keine Einschränkungen! Alle« für

das Vaterland und nur für das Va
terland! Soldaten Brasiliens, fällt
Eure Bajonette gegen alle die Versu

che. die innere Ordnung, Souveräni
tät und Integrität des Vaterlandes «in-
zugreiten. —

ln Anwesenheit des Präsidenten
('.et ul io Vargas, des gesamten Kabi
netts, des Olfiz.icikorps des brasiliani
schen Heeres, der Marine und der
Luftfahrt fand in Rio de Janeiro vor
dem Mausoleum der in Verteidigung
Brasiliens gegen die kommunistische
Revolution 1935 gefallenen Helden
die jährliche Gede nkfeier st dt. die
durch den Masscnzustrorr von Dele
gationen der Arbeiterschaft den C ha
rakter einer nationalen Großkund

gebung gegen den Kommunismus an
nahm. In einer Ansprache erneuerte
der Justi/ministor vor dem Grabmal

das Gelöbnis aller Brasilianer, sich
einheitlich um ihren Führer zu scha
ren in der Verteidigung der Institu
tionen und der Unversehrtheit ihies
Vaterlandes, damit das Blut des tap
feren Helden der Pflichterfüllung von
1935 nicht umsonst geflossen sc-, Prä
sident Vargas legte an dem Maus«

minutenlangen Schweigen
denken« fand die Feier ,

v hluss. Bei der Abfahrt wi
Präsidenten grosse Kundgcbi

Warnung für ?nr:s
Sahne lür Sprengstcflanschlüge

„Bürokraten-Kriegsmascrun:
Admiral Keyes vor dem Unterhaus

Genf, 28. November
Nach den englischen Presseberich

ten zu urteilen, hat die am Dienstag
im Unterhaus von Admiral Sir Roger
Keyes abgegebene Erklärung über die
Art der englischen Kriegslührung und
vor allem den Einsatz, der britischen
Slosstruppen (Commandos) sowie
seine heftige Kritik grosses Aufsehen
erregt.

Kevcs beklagte sich im Unterhaus
zunächst darüber, dass man ihn \oc

j kurzem als Kommandant der bnti-
. s< hen Sturmtruppen mit der Begrün
. «Jung abgeset/t habe. «*r sei lur diesen

c. hurchills dur
Kreigsmaschine

c>0 Jahre aktiver Soldat
Ritterkreuzträger Generalmajor

Kirclihelm
Berlin, 28. November

Am 1. Dezember begeht General
major Kircliheini sein vierzigjähriges
Militärdienst jubilaum. Die erfolgrei
che. militärische Laufbahn zeigt den
General im Krieg von 1914—18 als
hervorragenden Offizier. Nach dem
Zusammenbruc h bildete er ein Frei
korps und nahm mit ihm an den
Kumpfen in Oherschlesien teil. Am
I. Juli 1940 zum Generalmajor be
bildert, stand er im gegenwärtigen
Grossdeutschen Freiheitskrieg an ver
antwortlicher Stelle im Afrikakorps.
Für seine hervorragende Tapferkeit
und entsc.hlossene Führung während
der Offensive in der Cyrcnaik« hat
'hin der Führer und Oberste Befehls
haber der VYehimacht am 18. Mai
1941 das Rittei kreuz de» Eisernen
Kreuzes verliehen.

Für hlihnen
Angriffsgeist

Sechs neue; Ritterkreuzträger
Berlin, 28. November

Der Führer und Oberste Befehls
haber der Wehrmacht verlieh auf

Vorsc hlacj des Oberbefehlshabers des
Heeres, Gencrdlfeldmarschail von
Brauchitsch, das Ritterkreuz des Eiser
nen Kreuzes an Oberst Merker, Kom
mandeur eines Infanterie Regiments,
Oberleutnant Faasch, Bateillonskora-
rnandeur in einem Infanterie-Regi
ment, Leutnant Mokros, Kompanie-
iührer in einein Infanterie-Regiment,
Oberfeldwebel Häfelc in einem Ge
birgsjäger-Regiment. Feldwebel Gollas
in einem Infanterie Regiment. Unter
offizier Speich in einem Pionier Ba-

Die Ausgezeichneten haben sich
durch Umsicht. Kaltblütigkeit und
ihren persönlichen Mut iin Kampf an
der Ostfront besonders hervorgetan.
Ihre Taten waren für die Ei folge ihrer
Verbände von grösster Wichtigkeit.

Zuwachs bet TJasjor.aI
Sämling

50 G Steigerung der Mitgliederzahl
o«do, :a. November

Ein ständiger Zuwachs \on Mit-
«ib« lern macht so h bei der National

I nic ht

Mudc stampfen ihr endlosen Kn
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Ostland
von Baer

Wenn aiu h ium grünsten T* ll das
Leben und die luten /euer Mannet
bekunnl Bind, die vielen Strumen in
R*gu ihren Humen galn ii. so tretlen
Ul/ doeh uul einige, von denen wir
uiib kerne rechte VoiBlellung mm In n
können, welche Leistung sich hinter
dem Namen verbirgt.

In dleien Tugen geduckten wir ei
nes Jena Männer, nach dem In Higu
eine St rüste benannt wurde. Ls ist
der Zoologe Kurl Ernst von Huer.
Er wurde um I/. Eebruur 1792 uul
dem Gute Fiep in Estland geboren
und starb um 2b. November IH70 in
Dor/mt. Tut die Entwicklung der Geb
slcsgeschlchte irn Bultenlund ist er
von hervorragender Bedeutung. Er
wirkte iulirelung uln Lehrer an der

Kriegsschäden
Gebictskommissar Gezvct

Schauten, 28. November J i
Cebietkkommi»ft<jr Ciewecke h< < n !

oi le dieser lag«* die Reihe •»« :i.« i
Besicht iqung*luh, teil m die \
Kriege Lcv/iulcis »I ark in Milleid-.-
s< halt gezogenen <• und IJoil«
keines (Jebiete* mit ein« m lies«
Krottinqen. liier sind wählend «!«•: j
Kriegshandlungcn rd. 100 lljuser ab
gebrannt bezw. zerstört worden. 70 ’
Familien wurden obdachlos. Sie v.r-
den teds in den unversehrt gebliebe,
nen Huusern in Krnttingen teils in den
umliegenden Ort*c halten unter - I
gebracht.

Der (Jebietikommissar unterzog <!
Wohnunqsverhaltniw einer eing« hon-
den Prüfung und ordnete die sofo.
tige Instandsetzung von vier weni«:< • •
stark zerstörten IIjuwiii uii. Z. /1 !
sind no« h RejZaratci/arhc it« r,
/flössen Verwaltnncjscjc li.nicle in Km.:
lingen im (Junge. In diesem Ob.itidel
sollen künftig sämtliche Vorw iltu"'i i
untergehrucht werden. Wenn die«.#
Arbeiten beendet sind, wird eine R. - .
von Wohnungen in den Häusern l> - J
werden, in denen sich z. 7.1. i>"<
Burorüume der Verwaltungen behu-

irr>. Kreise Krottingen
e Besichtigungsfahrten

ik zu schenken und sie in reget-
ssigen Zeitabständcn zu besuchen.
im weiteren Verlauf der Unter-
ueg wurden socfjnn wichtige Fra-
i aul dem Gebiet der Wirtschaft.
- d e Lebensmittelversorgung, die
isoigung der Be Volker uug mit
i.iih t1 -?{- und beeh r waren, die Vcr-

.<<; mit Heizmaterial usw. ein-

/weiten läge seines Aufent-
tes in Krottingen stattete der Ge-
' »mmissar dem Zwangsarbeit*-
er in I; m.tr.ivj einen Besuch ab
c'i« s-in Lager sind z 7t arheits-
et'»* und politische Funktionäre aus

I’r lschewistenzeit untergebracht.
('.eb'etsl.ommissir ausserte sich

ikennend über den Zustand
•e. L "fers das s * n« »n Zwec k ent
« 'b.-»'.d tadellos engerichtet ist.
1 t dem Besu« h der Stadt Polungen.
I»«*i de", B'ircfermeister ebenfalls

hlice \'ersorcfiincisftagen hespro
n wurden, fand die Reise des Ge

'•mmissarH unc| seiner Mitarbei-
, d«*s Leiters der Abteilung Wirt
•lt. Schi'ewek. und des Geh'cfs-

«Iwirts. Landes Sonderluhrer For-
ung, ihren Abschluss. Th.

Reval
Kirzf»

sin f vePM'liiicMen (irilbwn
Der vergangene Sonntag war, wie

auch in früheren Jahren, wieder dein
Gedenken der loten geweiht, h .in/u
und Blumen wurden aul die Grab»
hugel gelegt, von denen so in ui* .io
die Opfe r des bolschewistischer, ler*
tot* bergen Auch die Gräber der
gefallenen deutsc hon Soldaten auf
der Lehmpforlc-nanlaye inmitten de 5
Stadt wurden v**n der Bevölkerung
mit ttfiim« n gc s« hmuc kt. und nac h
einen, alten, hier cp-pflegten Brauen
leuchtete auch vor den Crabkiöuzen
mit dem Stahlhe lm darauf bei km*
biuch der Dämmerung «in kleines
Liebt auf. Still und ruhig brannten
diese Kerzen auf den verschneiten

! Gräbern, uncl ihr Schein leuchtete in
| das Dunkel der nordischen Winter-

Libau

Universität Dorpat, liier baute er,
nachdem er luntzchn Jehre in Königs-
berg uls Frolessor gewirkt halte, sei
ne Erkenntnisse von der Entwick-
lungsgcschichle der Tiere weiter aus,
und seine wissenschaftlichen Arbei
ten. in denen er seine Forschungs
ergebnisse niedcrlcgtc, wurden buhn-
brechend iur die moderne Zoologie.

Als Mitglied der Petersburger Aka
demie unternahm von Huer in deren
Aullrage w eite Forst hungateisen
dt rch Russland und trug hierdurt h
dazu bei, dass der wissenschaltlk he
Hut der Landesuniversllät Dorput weit
ober die Grenzen der damaligen Ost
Bccprovinien hinausdrang. Von den
reichen Ergebnissen dieser Reisen sei
nur an eines erinnert: von liacr ent
deckte, dass alle Flüsse der nördli
chen Halbkugel, die von Norden nut h
Süden oder von Süden nach Norden
lliessen, stets ein hohes rechtes und
ein lluchcs linkes Uler haben müs-

Wcnn Karl Ernst von Barr in der
organisierenden Macht der Natur das
Wesen des Lehens entdeckte, da war
es keine hemde Eingebung, sondern
er land in der Natur das w ieder, was
er als innerste Überzeugung irn Ein
klang nut der deutschen Liebe Iur
du- Natur in sich trug. In seiner
umlangreichcn Selbstbiographie, die
er als Zweiundsiebzigführiger nieder
stluleb, gibt er ein getreues llild sei
nes l.chens. Karl Ernsl von Bacr'Ver
lauste das Werk aut Aultordi rung
der Estltindischen Ritterschaft, die ihr
berühmtes Mitglied nullt würdiger
cLten zu können glaubte, als durch
die Veröffentlichung dieses Buches,
das uns das Leben eines w ahrhallen
uhd bedeutenden Forschers nahe•

bringt. thc.

Selbsthilfe sammelt
Gross-Aktion in Litauen

Die Selbsthilfe im Generalbezirk
Litauen beginnt am 7. Dezember nut
einer Grossaktion, die sich über das
ganze Land erstreckt. Am gekannten
Tage wird erstmalig eine Strassen-
Sammlung durchgeluhrt, gleic hz«- t ig
beginnt eine allgemeine Spenden-
Sammlung in Stadt und Land.

Auf Grund des bestätigten Sanum b
planes ist eine Sammlung von Geld
und Sachspenden aul den Strassen,
den Betrieben und in Privathaus«*m
vorgesehen. Um eine allgemein, Be
teiligung an der Spendonsainmlimg
(her zu stellen, sollen alle Brv,;ll.«
rungssf hichtcn gleichzeitig lierain:«*-
zogen werden. Den Bauern wird . n
heimgestellt, 25 Rpf. pro Hektar /um
Zwecke der Selbsthilfe zu spenden
Angestellte und Arbeite r sollen n h
Möglichkeit nicht weniger als ci:, -
mal jährlic h d« n Betrag eines Tam-
lohnes an die Selbsthilfekasse ai \ !
len. Als Ablieferungsd.iten sind d t
Monate November, Januar und M.
vorgesehen.

Im Rahmen der Sammelaktion sol
len im ganzen Lande verschiedene
Veranstaltungen zu Gunsten der
Selbsthilfe durchgeluhrt werden. Alb-
Spenden werden zentral gesammelt
und auf Grund eines bestätigten-Y«**-
teilungsplanes an unbemittelte C:r»7--:-
porsonen und Familien abgegeb«
werden. Bei der Sammelaktion w. -
den eigenst für diese Zwecke h'-vv
stellte Selbsthilfeabzoichen verabfolgt
werden.

Wehrmachls-Gotlesdicnc:
Am 1. Adventssonntag. dein 'UV Nuve-.i-

l»er d. J. finden folgende W«hrnia«h'-
gottesdicnsto in Riga statt- 'i <0 I hr
gehalten durch den katholischen Kar-
plcrrer. 10.:I0 Uhr — gehalten dui< h
evangelischen kriegspfarrer. I V3J Uhi
gehalten durch den evangelischen K
ptarrer. Ort l'niversiHt. AM re<l-R->-*r-
herg-Ring 19. Um 15 10 Uhr c n V.
n «chtgottesdienst. gehalten «i
katholischen Krlrgsptar rer im Sail ,! -
Dienstgebäudes der Krieg-pta':< •
Schlossslrassc 4 (neben der Jakohi-Kirch

'?:orfe Goburtslag
In der Groaei Gilde zu Riga

/wcKpriicfti^c SfmsM*iiiijii»M*ii
Nachdem vor kurzem die Strasse*

hahnwagen mit Aufschriften in c| >
scher und lc litt e her Spiachc vers
hen worden sind, werden zu./«
zweisprachige Slrassensclii!d«»r •
«len St rasselt kreuz lingen angebracl
Die Wegweiser in der l mgegend L
bans haben bereits Aufschriften
deutscher und lettischer Sprache e

Wilna
eistänclnis so dem musika-
schulten erleichternd. Be-
i /weiten, Irohbc hen. Teil

Neue Olrslliitimie

•<gte
()rc bester

‘«jend nach Wien führte.
\\ illy Mtzgge

Um die Obsterzeugung zu erhoben,
haben die Bauern des Wilnacr Krei
ses in diesem He r bst rund 12 <MM)
Obstbäume und ö<HH) Fru< htbus« ho
neu efepfI.in/t Lin ifiosser Teil der irn
Winter 1939 erfrorenen Baume i^t
«furch neue ersetzt

Weissruihenen lernen deuisch
Starker Andrang zu den Sprachkursen in Minsk

Die Löwenmuiier zeigi hoc'
Die Alten im Rigaer Zoo müssen den Jan::

Riga, 28. November
Der Zoologische Garten in Riga

hat ein freudiges Ereignis zu ver
zeichnen: eine Löwin hat ihrem tier-
k .nieI.chen He rn Gemahl drei klei
ne Thronfolger beschert. Vorläufig
suul die prin7lichen Säuglinge noch
den neugierigen Blicken der Besu
cher verborgen. Auf dem gut durch
wat ml en Zementboden fühlen sie sich

D es freudige Ereignis hat aber bö
se Folgen lür andere Einwohner des
Gartens verursacht. Vier erwachsene
1 owe n werden jetzt bald den Garten
verlassen müssen. Wegen bevorste
henden Raummangels sind drei weib
liche und cm männlicher Lowe in
dis Verzeichnis der zu verkaufenden
Tiere eingereiht worden. Wegen ih
rer Glosse und Fresslust werden sie
Wohl kaum als Mascottchen Iur die
relclmnlieitcn taugen, denn der Gar
ten hat schon einige Wolle, wilde
D ngohundc, Waschbären und sogar
e'nen kleinen Tiger zu diesem Zweck
h* rg« gab en. und es steh» ihnen wohl
c1 ne Gastreise zu einer anderen Tier-
gurtenstüdt oder zu einem Zirkus

urh die alte Bärenmutter scheint
in nahes Muttergliick zu denken,
i sie versucht ganz verträumt,
dr*r <iltcn Streu ein warmes Bett
die Kinder zu bereiten. Einen

:*n Bai enzu wachs ei w artet wohl
' die Leitung des Gartens, denn

Verdunkeluna

auch einige Braunbare
Verkaulsliste gesetzt v
\erbdnnung haben zw
alte Bärenjungen und
ger Bar zu rechnen.

Weiter sind noch
drei Edelhirsche zu
verkaufen — zwei
halbjährige Kälber
uncl ein zweijäh
riger Bulle. liier

winkt eine gute-
Gelegenheit Iur

Selbstversorger, die
Fleisch ohne Nah
rungskarte besor
gen wollen. Aue h
Damen, die selber
einen warmen Pelz
züchten mochten,
sei es geraten, den
Zoologischen (.ar
ten zu Riga öfters
zu besuchen. Schon
nach einigen Wo
chen werden wie
der fünfzehn kleine
Kaninchen verkauft
werden — (hin

rhillas uncl Wiener

Da hier anderer
seits nur fünf Ka
ninchenarien — die

Wiener Blauen,
Chinchillas, Chin
chillas Rex, Casio-
re\ und weisso An
goras — vertreten Drei, di
sind, sucht der Zoo-

Minsk, 28. November
Obwohl die deutsche Zivilverwal-

iitkj im Gegensatz zum Sowjet-Recji-
ix-'l ><T)1 ist, Weissrutheniens
!>«- und Kultur in stärkstem

dasse zur Entfaltung kommen zu
ss« liegt ihr doch viel daran,

•> die Weissruihenen cito deutsche
i* lu* erlernen. Deutsc he Sprach

lose erleichtern nicht nur den
.« i k« br zwisc hen deutschen Behor-

und Soldaten auf der einen
!«• und der weissruthenischen Be

■olkerung andererseits, sondc'in er
[liehen vor allem den Einsatz

\« issrulhenisc her iiilfskialte in deut-
fiel, Dienststellen.
Di in cl**t weissruthenischen Min-
<-i Zeitung erschienenen Einladung

ur Teilnahme* an deutschen Sprach-
• ■lrcjunc,«Mi leisteten in Minsk über
•Männer und Frauen Folge.
« en man sie nach einer Begrün-
i"'j fragte, konnte man uberein-

tumnend feststellen, dass ihre An

meldung zum deutschen Sprachlchr-
qancj ein inneres Bekenntnis zur
neuen deutschen Ordnung war. Die
bekannte Sprachbegabung der sla
wischen Volker und der ernste Wille
der Beteiligten bürgen dafür, dass che
Lehrgänge, welche sic h über das Win
terhalbjahr erstreiken, einen guten
Erfolg bringen werden.

Der erst»* Kursus wurde von dem
Gebietskommissar l)r Kaiser an, 12.
November d. Js. eröffnet. An die
sem Lehrgang sind alle weissruthe
nischen Angestellten des Gebielskom-
missariats beteiligt. In ahnlic her
Weise werden •mc I, die Angestellten
«ler Stadtverwaltung und mehicicr
Betriebe von Minsk erfasst. l);o
Kurse* werden Iur Anlänger und Fort
geschrittene getrennt durc hgefuhrt.
Im Frühjahr kommt der Unterricht
auf verbreiteter Gtundlage zur Aus
führung. Gleichzeitig wurde «1er
deutsche Sprachunterricht ,m Lehr
plan «ler Mittelsc hulen durch mehrere
Wochenstunden erweitert. II. F. .

&
p"

Sendefolge
für die deutscheWehrmacht

Das F'rf.gramm de, Mauptscnders Riga
>"> s* mii'rgiuppc Ostland und der Srn-

N!i»'lohn. Goldingrn und ltbau Uu-
in: Sonntag, ,ten Ml November lulgc-u-
v.i-'f-n- :i<x, Uhr: Kamciadsthd':%.

' <■'•> «leutschen Rundlunks lui die
Wi-hrmacht, b 15 Ihr: Hafen-

: aas Hamburg. 7 00 Uhi: Deutsche
.ruhte,i. 7.10 Ihr: LorUrUiing des

• 'i'.vils, 800 Uhr; Orgelmusik.
: * nser S« hatzkästloin. 10 00 Uhr:

Nachrichten. 11.00 Uhr: Kon-
- Reiter-Chors. 11.30 Uhr: Kampf

">'> Amla« ht. 12.00 Uhr: Musik. 12.30
i. Deutsche Nachrichten. Anschlie-
nt- Deutsches Volkskonzert. I i 00 Uhr:

-• Nachrichten. J5.30 Uhr: N’ach-
k .n/eci 17.00 Uhr: Deutsche

. < iil«-.i Anschliessend: Na« hmitlags-
n If-ortselzungJ. 18 20 Uhr: Tanz-

':k am Nachmittag. Ul 00 Uhr: Froni-
Anschliessend: Musik. 19,30

': l>er fiolilir he Lautsprecher. 19.-15
’ l.i: D«*uts( hland-Sportecho. 20 00 Uhl:

*tv. tu- Nachrichten 20 15 Uhr Aus
ns. hrn Opern I,.Madame Ri.tteifly'

:\<>n c Pu'ciml. 21.15 Uhr: Aus italieni-
j .< Iiimi Ojx iu t .Aida von N'errti). 22.00
l'tii: Deutsche Nachrichten. 22.20 Uhr:

' "‘»»k. 24.0J Uhr: Dpuiachu Nach-

Polizei-Konzeri
| Sonntag. «Irn .10. Novemlier rt. J, in
der Zeit von 10 30 los II 30 Uhr. spu lt
hei günstiger Witterung «las Musikkoru,
ues Befehlshabers d« r Oi«inungspo!;/ei
Os,land auf d« in PluU vor dem Rigaer
Opernhaus.

Geistliches Konzert
Am Sonntag, dem to November findet

ir der Domkiuhe /u Riga um lb Uhr rin
geistliches Konzert des Chors der Dom-
geme,n«1e statt Im Programm Werke \ .,n
Ba«h. Schubert. Gluck, Liszt. Wihluls

Liederabend
Am 30. November um 18 30 Uhr findet

im Saal der Glossen Gilde ein Lieder
abend statt Es singt Karl R.rsenbrrg.
Im Programm Werke von Schubert und
Schuhmann

Spielplan der Rigaer Oper
s>tnnal»end. den 29 November . M MC*

Butterfly ; Sonntag, den 30 November
1 hr -Gral von Luxemburg18 Uhr „Othello"! W
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Ostseeraum
Norwegisches Kupier

auf Grönland
Aüfscbluscreiclte Funde

Kopenhagen, 28. November
Aus Fund« n, du* di r dänische

Gtönlandforsc her Graf Ltgil Knuth
von seiner letzten Grönland-Expedition
aus langst verlassenen AnsiecJlungen
nütgebrac ht hatte, ergibt stell, dass
europäische« Industriekupier in Ost«
cjrönland schon gebraucht wurde, ehe
das Land entdeckt worden war.

Das Ergehni« einer Analyse des Ma
terials lasst darauf sch Hessen, dass die
fraglichen Gegenstände wahrschein
lich aus «I« rn Kupfer der Lrsas-Mmen
in Norwegen, das möglicherweise in
den Kupfeimühlen bei KopenbagM
bearheilef wurde, hergcstelit waren.
Das Kupfer dieser ostgrönländischen
Funde gleicht namli« h genau dem. das
für die Prägung dänischer Schillinge
Im Jahre 1771 verwandt worden war.
Daher kann angenommen werden, dass
Walfänger den Weg dürr hs Eismeer
nach Ostqrönland bereits zu einem
Zeitpunkt cp funden hatten, ehe die
Existenz Grönlands in Europa über
haupt bekannt war.

In die Internationale
Rechlskammer berufen

Vertreter Finnlands und Norwegens
Helsinki, 28 November

In Finnland wurde eine landesver-
fretung der Internationalen Rechts-
Kammer gegründet, zu deren Präsident
Professor Kyosti Haataja gewählt
wurde, der bereits als Vertreter Finn
lands an der Gründungstagung der
Rechtsknnimer im April dieses Jahres
teilnahm und bei dieser Gelegenheit
einen vielbeachteten Vortrag über
das Erbhofrecht hielt. Professor
Haataja wurde durch den Präsidenten
der Internationalen Rechtskammer.
Reichsminister Dr Frank, in den
Grossen Rat der Kammer berulen, die
ihren Sitz in Berlin hat.

Gleichzeitig wurde die Landesver-
tretung Norwegen gegründet, deren
Leitung der Chef des Justizdeparte
ments. Minister Riisnäs, übernahm,
der ebenfalls in den Grossen Rat bc-

Einladungszuschläge
in Stettin

Stettin, 28. November
Die Wasserstrassendirektion Stettin

verweist auf den Beschluss des
Frachtenausschusses Stettin vom Ok
tober 19.17, nach dem für die ladenden
Schiffer in jedem Winter ein Etnla-
dungs/uschlaq von 0.15 RM je Tonne
in Kraft tritt, wenn durch die Eislage
Behinderungen bei Übernahme von
Kohle- und Koksladungen nach Ber
lin und Kanal-, Oder- und Warthesta
tionen im Stettiner Hafen entstehen.

Kurzmeldungen
Hohes Defizit
im Haushaltsplan Kopenhagens

Der Kopenhagens Magistrat stimm
te dem 1 laushaltsplan der Landes
hauptstadt für das Haushaltsjah'
1942 41 zu. obgleich er ein Defizit von
24 Millionen Kronen aufweist.
Finnenfrachter beschädigt

Der 4100 Tonnen grosse finnische
Dampfer „Inha" lief in schwedischen
Gewässern auf Grund und wurde
stark beschädigt. De Besatzung

„Egoistische Politik"
Eine Rede des schwedischen Aussenroinislers

OSTPREUSSEN

Stockholm, 28. November
Auf der Jahresfeier des schwedi

schen „Reichsverbandes lür die Ver
teidigung' nahm Aussenministor
Günther in einer Rede Stellung zu
den aktuellen politischen Fragen der
Jetztzeit und umri&s zugleich den
Standort Schwedens im gegen
wärtigen europäischen Geschehen.

Er nannte die Politik der schwedi
schen Regierung „eine kaltblütige
egoistische, aut Schweden und den
Norden ausgerichtete Politik." Er
wandte sich gegen die „tatschen
Propheten", insbesondere gegen die
aus den intellektuellen Kreisen, die
stets angaben, eine besonders hohe
Form des Patriotismus erreicht zu
haben und dabei dennoch nicht in
der Lage seien, die wirklich lebens
wichtigen Interessen des schwedi
schen Volkes in dieser Zeit des Krie
ges der Grossmächte wahrzunehmen.
i)as schwedische Volk, so erklärte
Aussenminister Günther, verlange eine
feste Führung. Wenn die Regierung
diesen falschen Propheten gefolgt
wäre dann wäre eine Zersplitterung
und ein Zustand der Haltlosigkeit un
sc hwedischen Volke entstanden und
hatte Vieles bedroht. Das schwedi
sche Volk habe einen entschlossenen
Willen zum Frieden, und daher setze
es seine Verteidigungskraft in den
bestmöglichsten Zustand.

Weiterhin beschäftigte» sich der
Aussenminister mit innerschwedi
schen Fragen, wobe i er betonte, dass
che scwedische Presse einer strafferen
Lenkung bedürfe und dass es wün
schenswert wäre, dass eine Zensur
eingeluhrt werde.

Die Schiffsverluste
Schwedens

107 Schifte mit 700 000 BRT
Stockholm, 28. November

In der Zeit seit Kriegsausbruch bis
zmn 15. November dieses Jahres hat
die Handelsflotte Schwedens, wie die
schwedische Handelsbank in einer
Verlustliste bekanntgibt, 107 schwe
dische Schiffer und 7 Fischerboote mit
zusammen rund 280 000 BRT verloren.
Hierbei kamen insgesamt 779 Perso
nen ums Leben. Ausserdem wurden
24 schwedische Schiffe mit rund
44 000 BRT beschlagnahmt.

Schwedens Gesandter
verlässt Teheran

Stockholm, 28. November
Die Mitteilung des iranischen Rund

funks, dass der schwedische Gesandte
Hugo von Heidenstam in Teheran die
iranische Hauptstadt in diesen Ta
gen verlassen werde, um sich nach
Schweden zuruckzuhegeben. wird von
amtlichen schwedischen Stellen be
stätigt. Als Nachfolger wird der Le-
gatinnsrat an der Teheraner Gesandt-

| schalt, Pousette. genannt.

Schwedischer Bericht
über eine Finnlandreise

Stockholm, 28. November
Nachdem bereits ein anderer

schwedischer Plärrer kürzlich seine
Eindtücke über die wiedeieroberten
karelischen Gebiete geschildert hatte,
sprach nun auf einer Veranstaltung
der schwedischen Rechtspartei der
Pfarrer Bern über seine Erlebnisse
auf einer Finnlundrcise.

Bern betonte in diesem Zusammen

hang. dass Finnland für den gesam
ten Norden kämpfe, und trat vor al
lem der Auffassung entgegen, als sei
en die Sowjets in religiöser Hinsicht
auch nur irgendwie duldsam. Der
schwedische Pfarrer erinnerte an d e
von sowjetischer Seite? seihst zugeg»
bene Hinrichtung von 42 000 Geist-

Die Filme, die Böen in verschie
denen Gegenden Finnlands gedreht
hatte, beeindiuckten die zahlreichen
Teilnehmer dieser Veranstaltung
nachhaltig.

Schwedens Versorgungs
lage nicht ungünstig

llansson vor den Gewerkschaften
Stockholm. 28. November

Schwedens Ministerpräsident Hans
son {ab in einer Veranstaltung der
Metallarbcitergewrerkschaften eine
übersieht über de politische Lage
Schwedens und brachte die Ansicht
zum Ausdruck, dass Schweden immer
noch grosse* Aussichten habe, unter
Beibehaltung des Friedens und der
Freiheit die europäische Krise zu
durchleben.

Hansson ging anschliessend aus
führlich auf die Frag«? der staatsfeind
lichen Parteien in Schweden ein um!
berührte
Schweden«
beurteilte.

Zum Gedenken
des Kriegsbeginns

Helsinki, 28. November
Die Feierlichkeiten, die anlässlich

der zweiten Wiederkehr des Jahres
tages des bolschewistischen Angriffes
auf Finnland ursprünglich lür den 10.

finnischen Selbststänc

//ist*. Grosser Moosbruch

Institut für Finnlandkunde
Die bedeutende Forschungsstätte in Greifswald

P. Unter den nordischen Auslands
instituten der Universität Greifswald
nimmt das Institut, für Finnlandkunde
ein«? Sonderstellung ein.

Was den Finnen vor allem aus-
zeichnet, ist seine grosso organisato
rische Begabung, die sich auf allen
Gebieten des kulturellen und beson
ders des allgemeinwirlschdftlirhen
und industriellen Lebens aussert.

Die finnischen Nickelminen
Grubenstadt Kolosjoki im Bau

Helsinki, 23. November kos und der Wohnstadt decken soll.
Die 1 lüttenanlage wird täglich rund
050 t Nickelerze verhütten können.Im Rahmen der Arbeiten i

bau der finnischen Nickeln
Petsamo schreitet der Bau
benstadt Kolosjoki erfolgre
Diese Wohnstadt befindet sie
südlich der Eismeer koste in i
der Nickelgruben drtr Gei
Ntkkeli O Y und 470 ktn

Eisenbahnlinie.
Die Wohnstadt, die völli

lieh mit Sporthalle, Krankc-i
Arbeitergaststätton ausgerü
soll etwa 3000 Arbeiter a
Da die Heizperiode in diese
graden über zehn Monal
werden die Heizungs- un
wasseranlagen weitgehend
siert. um Arbeitskräfte zu i

an Ort und Stelle zu verhü
die vor d«»m ersten linnisc
sehen Kriege schon im Bai
ne. während des linnisc
sehen Winterkrieges ali
und noch nicht wiederhe
Verhüttungsanlage neu
Weiterhin wird 10 km sü
Kolosjoki ein Kraftwerk
das den Kraftbedarf des I

Finnische Sozialfragen
Schwedische Behauptungen widerlegt

Helsinki. 28 November
Gegen die Behauptungen schwedi

scher kommunistischer Blatter, dass
die finnische Gewerkschaftsbewegung
von der Regierung terrorisiert werde,
wandte sich in einer Rede vor dem
Gewerkschaftsverband Finnlands So-
zialministcr Fagerhclm.

Es sei richtig, so führte der Mini
ster aus. dass die finnische Regierung
keine Streiks dulde, aber jeder den
kende Arbeiter und jede Gewerk
schaft müsse begreifen, dass es die
Fl licht des Staates sei, während des
Krieges gegen solche Erscheinungen
einzuschreiten. Was die verlängerte
Aibeitszeit anlange, so sei sie durch
c-n kriogsbedingten Mangel an Ar-

heitskräflen notwendig geworden.
Auf sozialem Gebiete gelte es augen
blicklich vor allem, die Kricgsscha-
den zu beheben, und die Sozialge
setzgebung könne erst nach dorn
Kriege erweitert werden.

Nicht mit Unrecht hat man ihn als
den „Prcussen des Nordens" bezeich
net, besonders wenn man seine
männliche kämpferische Lebenshal
tung in Betracht zieht, wie sie in
friedlichen Tagen vor allem auf dem
Gebiete des Sports in Erscheinung
tritt. Nach aus?« A hm ist Finnland
bemüht, die wirtschaftlichen Be
ziehungen zu Deutschland enger zu
gestalten als bisher.

Dass Finnland gewillt ist, mit fe
stem neuen Ziel seinen Weg in die
Zukunft zu gehen, darf aus der
Gründung der „Ostsee Ge sellschaft '
geschlossen werden, deren hauptsäch
liches Ziel es ist. die kulturellen Ver
bindungen zwischen Finnland und
Deutschland zu pflegen.

Die? Bedeutung des finnischen Kul
turkreises für die künftige Gestal
tung des nordosteuropäischen Rau
mes führte 1922 zur Begründung des
Instituts für Finnlandkunde; des ein
zigen seiner Art in Deutschland. Es
ist als wissenschaftliche« Auslands
institut ausgestaltet und hat dement
sprechend die gesamten kulturellen,
politischen und wirtschaftlichen
Äusserungen Finnlands und seines
weiteren Kulturkreises (Ostkarelien,
Ingermanlandf in sein Interessen
bereich einzubeziehen.

Die Grundlage lür die wissenschaft
liche Arbeit bildet die umfangreiche
und vielseitige Bibliothek. Mit ihren
über 12 500 Banden, über 100 Zeit
schriften und ihrem Zeitungsarchiv
stellt dies*» Bücherei die grösste Finn
landbibliothek ausserhalb Finnlands
dar. Als Vertreter Finnlands wirkt
seit 1921 ein finnischer Lektor
in Greifswald, und zahlreiche Gast
vorträge führender finnischer Per
sönlichkeiten vermitteln die lebendi
ge Bekanntschaft mit wichtigen Son
dergebieten des finnischen Geistes
lebens.

Joaujuta
Neiiaufführung im Rigaer Opernhaus

Das Volkslied ist das Mark der
lettischen Musik und bis heute be
einflusst es noch .dies entscheidend,
was auf dem seit dem Weltkrieg und
der durch ihn bedingten Lösungen
dos früheren Freistaates Lettland aus

Musikkultur und Musikbewegung in
Erscheinung tritt. Volkslied und
Volksmusik bilden auch nie Grund
lage der Oper „B.injuta ' von Alfred
Kalninsch, klingen immer wieder in
unverschloierter Form durch. Die
Oper, die erste» lettische» Oper über
haupt, romantisch-volk lieh in Form
und Inhalt, erlebte ihre Uraufführung
im Jahre 1920 und seitdem viele Wie

grosser Wurf gelungen. Einige Män
gel im Dialog, die sich besonders im
ersten Akt bemerkbar machen, ver
gisst und vergibt man gern angesichts
der prachtvollen Chöre, die sich
teils last zu Chorälen steigern, teils zu
schlichten und innigen Volksliedern
werden. Dem Chor ist überhaupt [
eine bedeutende Rolle zugedacht, er
ist nicht nur musikalische Kulisse,
sondern ist wesentlich auch Träger
der Handlung. Man ist tatsächlich
last geneigt, an die griechische Tra
gödie als Vorbild zu denken, so we
nig diese an sich auch musikalische
Kunstform, trotz ihrer starken Durch
setzung mit musikalischen Elementen,
gewesen sein mag Den Sängern
wird vom Komponisten alles, fast so
gar zuviel abverlangt. Als Orchestra-
tor ist Kalninsch sehr geschickt.

Die Aufführung war, wie wir das
Rigaer Opernhaus 'durchweg qe-

sehr gut. Als erstes
immer die prachtvollen

Auge für die Pe
ter Roschlapa ver
antwortlich zeich
nete. Regisseur war

Jahnis Sarins« h,
während amDirigen-
ti-npult der Sohn des
Komponisten. Jahnis

Kalninsc h. stand.
Seinen Chor hatte
Rudolf Wanags zu
einer kaum zu u
bietenden Leist

-cl«*n prächtigen Tan-

jcl m der Titelrolle Aulu.; UZ Bcik.

Die Titelrolle lag in
Händen von Milda Brc rhman-Sl el. V«

der iihr den Vorzug gehen :
Sängerin oder der Schauspielerin. Von I
ihrer Stimme wurde ungeheuer viel
verlangt, und wenn sic alle Schwie
rigkeiten durchweg meisterte, so
spricht «las nur lür ihre* hohe und {
reite Kunst. Mit der gleichen hohen,
Könnerschalt gestaltete sie auch das}
tragische Schicksal der Banjuta, die |
verzweifelnde, die verlangende, sich j
sehnende und liebende Frau. Die
zweite grössere weibliche Rollo wur
de von Anna Luriina als Königstoch- {
ter Maiga verkörpert, mit glockcn-

beschwortes. kindliches Mädchen. I
Jahnis Niedra als Walgudis und Ar
nold Jckabson als Wischutis wurden
allen Anforderungen, die ihre Rollen
an sic stellten, vollauf gerecht. Auch !
die in kleineren Rollen am Erfolg be
teiligten Kräfte des Opernhauses ga-1
ben ihr Bestes. Willy Moggc.

Die Hcnnissancc
Vortragsabend Senta Maurina in Riga

innt ist. oder schliesslich auch als
ragende, die über ein umfassen-
und tiefgründiges Wissen verfügt
allen Fällen ist sie Dienerin an der
ur dieses Raumes und ihres Vol-

So hat sie — um nur ein Boi*
I zu nennen — seit mehr als einem
zehnt immer wieder Vorträge
zahlreiche Dichter, Schriftsteller
sonstige Autoren der verschie

den Nationen gehalten und so ein
ingreicT.es geistiges Gut vermit-

ark der Widerhall ist, den
aurina in den Kreisen des
is findet, bewies der gestrige
ibend in der Aula der Uni-
die über den letzten Platz

füllt war, was immerhin einer
ihl von nahezu zweitausend
i entsprechen dürfte, mit de

ck ihres Vortrages innige

dem kultur- und
tabschnitt, der für
nm Bolschewismus

ind du-

Wissenschaften finden in diesem Zeit
abschnitt ihren ersten Beginn, wie die
Botanik, die Medizin. In allen Din
gen «her macht sich die Unter
streichung der Persönlichkeit bemerk
bar, wie etwa in der Malerei mit ihren
vielen Selbstporträts.

Besonders eingehend wandte sich
Senta Maurina «lern nordischen Anteil
der Renaissance und den hier ent
sprungenen ethischen Werten und Ge
halten zu. Dadurch rückte der grosso
deutsche Arzt Paracelsus, dem Kol-
henheyer in seiner Trilogie ein un
vergängliches Denkmal gesetzt hat,
schliesslich in den Mittelpunkt des
Vortrage«. In starken Strichen Um
riss die Vortragende das Lehen und
Sein dieses eigenartigen Mannes,
dessen Bedeutung sich keineswegs da
mit erschöpft, dass er ein grosser
Mediziner gewesen ist, dessen tief,
grundiges Wesen ihn vielmehr zu all
gemein Mensch, lieber, ragender Grösse
emporwachsen lasst.

Ein wirklich von Herzen kommen
der Reifall der versammelten Hörer-
gemeinde dankte Senta Maurina für
den schönen und aufschlussreichen
Vortrag, dem in nächster Zeit noch
eine Reihe weiterer folgen werden.

L S

I’msvcrtrilimg
Nach den Dichtern OIäv Duun,

Gunnar Gunnarsson und Verner von
Heidenstam. der Dichterin Maila Tal-
vio und den schwedischen Gelehrten
Tunberg und Rooth ist als 6.
Angehörigen einer nordischen Nation
dem führenden dänischen Dramatiker
und Tbeaterkritiker Svend Borherg -
Kopenhagen der hansische Henrik
Stcllcns-Preis verliehen worden.



29. Vovfmbrr 194t DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND
fttllt 7

c r(Icfesicht
Von Marlin Ru&ihke

Wo die Amsel In den Gassen,
Irnh vom Winter überrascht,
nach den welssen Beeren hascht,
die der llerbslwind ihr gelassen,
Lebensbaum und Flieder schwanken

winkend da vorm kalten llaus,
und sie winken mich hinaus
aus der Wirrsal der Gedanken.
Immer dünner wird der Schleier,

der das Erdgesicht verhüllt,
und ich seit, von Schreck erfüllt,
in dem Grund die Totenlreicr,

Wie sie um die Nornen werben.
Eleu an der Knochenstirn,
um der Spindel leises Schwirrn
und den Rocken zu beerben.
Doch die dunklen Frauen weben,

und sie winken mit der lland
mir, den Banguis lähmend band,
aus der Tiele neues Leiten.
Eingesponnen von dem Faden,

schwindet jede Wirrgestalt,
und ihr Blick, jahrtausendaU,
dringt zu mir aut Wurzelptaden.

Das
Chamäleon
VON ELEONORE LORENZ
Das Chamäleon hing an seinem

Schwanz und faltete die Hände. Ihm
war wohl. Die Sonne schien durch
das Cezwcig gerade auf seinen Bauch,
so dass es herrlich warm war. Das
Chamäleon drehte die Augen ein; cs
wollte schlafen.

Aber nicht immer kann man das
tun, was man sich vorgenommen hat.

Der Baum seufzte: „Wie schön ist
die Welt! Wie wunderbar grün ist
alles ringsumher — wie herrlich grün
bin ich! 11s ist wahrhaftig eine Lust;
es gibt nichts mehr auf der Welt als
Grün, und es darf nichts weiter
geben!"

Da gewahrte er das Chamäleon, das
ein Auge emporgeschoben hatte. Das
Chamäleon war nicht grün.

„Warum bist du nicht grün?" fragte
der Bau in streng. „Wenn du nicht
grün bist, so geh fort aus mir. Ich
dulde nur Grünes! Die Welt ist grün
— ich sehe es doch!"

Das Chamäleon staunte. Es war
müde und wollte schlafen; jetzt fort
zugehen. passte ihm gar nicht. Es är
gerte sich grün, blieb hängen und
schlief. Der Baum rauschte zufrieden.
Die Welt war grün.

Das Chamäleon erwachte davon,
d iss ihm kühl wurde. Die Sonne war
weiter gewandert, und der Schatten
l g r.un auf seinem frierenden Bauche.
L's stieg herunter, lief eine Weile hin
und her und fand schliesslich einen
grossen Felsblock mitten in der Sonne;
au! den kletterte cs und gedachte
dort weiterzuschlafen.

Jedoch man kann nicht immer das
tun. was man sich vorgenommen hat.

Als das Chamäleon seine Augen
efprjodreht hatte und im Entschlum
mern war, unter sich den glühenden

1 und über sich die Sonne, fühlte
A’ie eine Unruhe in den Felshlock

l im. so dass es unbehaglich wurde,
d ’.u-f zu liegen. Es klappte, etwas
verdriesslich, die Augen wieder empor,
dünn es hörte, wie der Felsblock kla-

rtas eine Ar!? Du kommst hier
und sottest dich auf mich, ich
dir Raum und Wärme — und du

ve-dirbst mir meine ganze Fassade
‘in -m abscheulichen Grün! Mein

schönes Grau! Kannst du nicht
iss du nicht hierher passt?

Welt ist grau, und auch du hast

^ is Ghamäleon stöhnte; aber es
>to den Frieden und ausserdem

r ir es ihm ziemlich gleich, wie es
;ah. Die Sonne machte keinen

hied in ihrer Wärme, dachte
Chamäleon, oh es nun grün oder

Y-'n v,v,r* E* ,flt dem Felsblock den
■Ms cs ausgeschlafen hatte, kletter-
os ein wenig umher, um sieh Bc-
l'inq zu machen, untersuchte dies

■ 'I das. sali zu, dass es etwas zu
bekam. und stand plötzlich vor
’ersimmlung prächtiger gelber

n. Die waren so schön, dass
lamäleon den Schlucken bekam,
in leicht entzündliches kleines

/ brannte lichterloh vor Liebe,
mnq und Bewunderung. Aber

cn waren stolz und wollten

ü ' sagte die Schönste un-
n mit einem verächtlichen
!es Hauptes, . wer bist denn

nd was willst du bei uns? Pfui,
ja grau — weisst du nicht.

:e Welt golden ist? Sieh die
alles glänzt golden — golden

nicht mit etwas, das nicht

rnehm wandten die Blumen
ien Kronen hinweg von dem

1 d s sieh in seiner grauen
h unsäglich schämte und vor

buhuia so gelb anlicf, als sei das

Von der Ehrfurcht
GEDANKEN VON JOSEF MAGNUS WENN ER

Eisengicsscr
Studie von Karl Hansel

»eine natürliche Farbe von Geburt an.
Trotzdem aber wollten die Blumen
nichts von ihm wissen; sic misstrau
tem dem Gelb und konnten den An
blick des Graus, in welches das Cha
mäleon vorher schimpflicherweise
gekleidet war, nicht vergessen.

Traurig lief das Chamäleon weiter,
kletterte umher und fing Fliegen mit
seiner geschickten Knopfzunge; das
tröstete es sehr, und es kam bald
über den verletzenden Hochmut der
Blumen hinweg.

Es wurde allmählich dunkel, und
das Chamäleon wollte sich ein Nacht
quartier suchen. Es kletterte eilig
durch das Gebüsch, reckte seine
Hörnchen und hielt manchmal ein we
nig an, um an seinem Schwänze hin
und her zu schaukeln, denn es hatte
reichlich gegessen und war guter
Laune. Aber als es eben eine Kehrt
wendung machte, stiess es beinahe
mit der Nase auf die grosse Schlan
ge, die kopfabwärts vom Baume hing
und auf ihr Nachtessen wartete.

Das Chamäleon erschrak so, dass
es sich nicht mehr rühren konnte.
Die grosse Schlange sah es an. dass
ihm das Herz erstarrte. Ihre Zunge
spielte hin und her, und ihre Augen
glanzten wie zwei bunte Edelsteine.

„Nun. du Verwandlungskunstler."
sagte sie leise und mit einschmei
chelnder Stimme, „lass mich doch
auch einmal sehen, wie gut du dich
zu verwandeln weisst! Wenn du
nicht wirst wie ich. so werde ich
dich zum Nachtmahl essen. Nur was
mir gleich ist. lasse ich ungeschoren!
Denn die Welt ist so, wie ich bin.
und nichts ausser meiner Farbe hat
irgendeine Berechtigung, da zu sein.
Ich bin aber nicht so einfach nach
zuahmen für einen, der nicht in mei
ner Haut geboren wurde! Nun, lass
mich sehen — wirst du mir gleich,
oder soll ich dich essen?"

Das Chamäleon wand sich. Es dreh
te das rechte Auge nach oben und
das linke Auge nach unten vor An
strengung. Mit allen Kräften ver
suchte es, sich der seltsamen Farbe
der Schlange anzupassen; aber das
Beste, was cs zustande brachte, hat
te kaum eine entfernte Ähnlichkeit.
Es ächzte schwer und dachte an den
Baum und den Stein, deren Willen so
leicht zu tun gewesen war.

Die Stimme der Schlange wurde be
schwörend, sie drang in das angstbe
hende Chamäleon ein, dass es vor
Todesfurcht willenlos dahockte. Die
Schlange raunte.

„Die Welt ist wie ich, und ich hin
die Welt — nur meine Farbe gibt es,
nur meine Farbe ist die Farbe der
Welt. Sterben muss alles, was nicht
wie ich ist! Wandle dich, wandle
dich, kleines Chamäleon, oder ich
werde dich essen!“

Das verzweifelte Chamäleon schrie,
indes seine Hörnchen sich spitzten
und sein geringelter Schwanz gerade
wurde von Zorn-

„Nein, nein, nein! Nicht wie du ist
die Weit, und nicht wie der Baum,
und nicht wie der Stein und die Blu
men! Sie ist wie alle, sic ist bunt
und hat tausend, viele tausend Far-

Das Chamäleon schluchzte bitterlich
auf, denn cs dachte daran, dass es
nun morgen nicht in der Sonne lie
gen und sich an ihr freuen könne.
Sein Kleid wechselte vor Kummer
von einer Farbe zur anderen, und die
Schlange sah diesem Beginnen zu, wie
einem interessanten Schauspiel. Es
war jedoch keine Tönung darunter,
die ihr genügt hatte.

Und so näherte sie ihre spitze Zun
ge dem laut jammernden Chamäleon
und schluckte es, wobei sic sich nicht

Ehrfurcht entspringt der Ahnung
des glühenden, des göttlichen Zusam
menhanges aller Dinge und Wesen
Su? ist d;e verehrende Furcht vor den»
Gesetze, auf dem der Bau der Welt

Im Anblick des Übermächtigen ge
iren, senkt sie sich in de stille

Furche des Gewissens und gibt dem
Menschen jene feine Kraft, dass Un*
ei for&chlu he sc hweigend zu verehren,
das von allen Seiten mit feuriger
Dunkelheit die spärli« fie Lebensflain-
me, Geburt und Tod, Liebe und Leid
umhüllt. Ehrfurcht ist die lugend
des wahrhaft frommen Menschen, des
Kindes und des Meisters zugleich und
des schöpferischen Menschen ganz
besonders.

Kein anderer als der schöpferische
Mensch erlebt tiefer die Grosse der
Well und das Geheimnis der Zeugung.
Von Werk zu Werk schreitend, fühlt
er den Abstand der D.nge und der
geheimen Ordnung, die gerecht das
All durchwaltet. Er steht täglich un
Banne des Unendlichen, des unendlich
Grossen sowohl wie des unendlich
Kleinen, und fühlt die geisterhafte 1 Minist«
Spannung zwischen beiden, die. nur I durch
im Augenblicke der Zeugung erlischt.
Aus dein Gefühl des ungeheuren Ab
standes aber erwachst ihm die Ehr
furcht. Während er ain Tore unzu
gänglicher Bezirke steht oder schau
dernd in das Reich der Mütter hin-
abblickt, erkennt er, dass nur diese
Ehrfurcht auch die Dinge auseiriander-
hält. Ohne die Ehrfurcht wurden die
Sterne aus ihrer Bahn treten und
übereinander stürzen, während sie nun,
in der Musik der Sphären, aneinander
voruberziehen wie grussende Schilfe
mit ihren Lichtern in der Schwärze
des nächtlichen Meeres. So schafft
auch im menschlichen Bereiche die
Ein furcht den gerechten Abstand des
einzelnen von den letzten und höch
sten Dingen, jenen Abstand, der die
Welt in ihrem Laufe unversehrt hält.

Wer die Ehrfurcht hat, dem w.rd
das Stuc k Brot in der Hand zur Gabe
der ewigen Gute, die stillende Mut
ter. der getreue Knecht, die schwie-

Lnd das spricht für das Chamäleon. 1 lige Hand des Vaters zum Sinnbild

des ewigen Leben»; einen Augenblick
verstummt er dann, er nimmt si< i
gleichsam in »ich selber zurück und
hüll vor dem höheren Atem den ei
genen Atem an, denn er blickt in d»u
l iefe der Welt, wo da» Kleinste *uui
Grössten wird.

Ehrfurcht hütet da» Geheimnis, das
die grossen Dinge umgibt. Alle Strö
me entspringen in der Nacht de» Bei
ge»; wer den Berg uhträgt, zerstört
die Quelle. Alle grossen Dinge ent
stehen un Sc flösse des Traumes; jeder
Held war zuerst ein träumendes Kind.

So lasst uns die Ehrfurcht hüten-
als unserer Menschheit beste» 7eil.
Denn sie ist jene Weisheit der Un
schuld, die uns mit der heilsten Nacht
der Gottheit verbindet.

DIE
RIGI ITIGE LÖSUNG

Wilhelm IV. noch

einmal grosse Mühe zu gehen brauch
te, denn das Chamäleon war klein,
die Schlange aber war sehr gross.

Aber das Chamäleon ist der Schlan
ge nicht gut bekommen. Es hatte zu
viele Farben in sich. Als die Schlan
ge es verdaut hatte, verlor sie ihre
Einfarbigkeit, auf die sie so stolz
gewesen war; seitdem ist sie bunt,
so bunt wie d*e ganze Welt ist. Das
Chamäleon, das sich in seinem Le
ben stets so an gepasst hatte, hat sich
nach seinem Tode doch noch durch-
**

Als Friedrich
Kronprinz war. r

schallen gelang*
ser: „Exzellenz,

( hl leiden. Als der

Rätselraten Ich moc ht

Silbe frisst das Vieh. Die zweite
gen Sie, Exzellenz, niemals. Das
ze befindet sich un Sommer auf
Lande. — Dei Minister erblasste
schwieg betreten still, denn di«
suiiq des Rätsels — sein Name 1
witz — schien nur zu klar auf
Hand zu liegen. Er verbeugte
wortlos vor dem Kronprinzen um
gab sich sogleich zum König, um
Wilhelm III., der den ’pllichteif
Minister hochschat/tc, befahl
Kronprinzen zu sich und mac Me
ernste Vorwürfe. Doch der Kion
lächelte verschmitzt und sag’«*
mit Unschuldsmiene; „Der Mir
hat falsch geraten. Die Lo«un<|
Rätsels lautet nicht ..Kleewitz ,
dem ..Heuschreck .

t in junger lettischer c f [cder
Zu Bildern von Eduard Kalninsch

„Und warum gingen Sie gerade nach
Italien?“ — Eduard Kalninsch lächelt:
„Weil alle andern immer nur nach
Paris gingen."

Durch das breite Oberlicht des Ate
liers in der Pleskauer Strasse schattet
bereits der Abend herein und wirft
einen weichen Hauen über d e Ge
mälde. ihre graue Verhaltenheit noch
um einen Grad tiefer verscnleiernd.

um jeden Pr
andern, de r

gehen Isess
Stipendium

war es nicht der Wunsch,

mich 192Ö nach Berlin j \»djor
ch Holland und Belgien hobon ha,
und 103.5 36 das Jahre

ir der Wille, meine Lieb

len wahrgemacht. Das charakteristi
sche Grau seiner Bilder, aus dem der
melancholische Zug der heimatlichen
Weiten zu sprechen scheint, ist seit
dem noch mehr von innen her durch
leuchtet und vermittelt den Bildge-
danken in einer sinnenfroheren und
smnennaheren Sprache. Indem Kai
ninsch so sich selbst treu blieb und
rastlos neue malerische Ausdrucks
werte sich erarbeitete, hat er sich
einen eigenständigen Stil entwickelt,
der ihn unter die ersten lettischen

jüngeren Generation gc-

Icbrndiqe:
der FarM

n Spannungsgchalt

Ein ganzes Jahr lang arbeitete Kal-

Auch was die Ausdrucksmittel der
Komposition anlangt, geht Kalninsch
eigene Wege. Er liebt einen ins Mo
numentale drängenden Bildaufriss mit
starker Bevorzugung des Vordergrun
des. den er jedoch in eine grosszu
gige Atmosphäre zu stellen liebt, sei
nen Bildern so eine eigenartige, die

ninsch in Italien und hat seinen Wil- J Luft fast körperlich atmen lassende

Tiefe gebend. Dass er zu
allem in seinen neueren W<
Zeichnung nicht völlig der
nach impressionistischen in
Gestaltung unterordnet, mit

Ursprünglichkeit und kra
Bäuerlichkeit. Nicht ur
Kalninschs Pinsel ja aucl
unter Fischerhütten und

braucht Weite zum Alm
dabei gern nach dem Uno
Drängenden, dem Ding <
dem nur Angedeuteten si

Flösscr auf der Düna
Gemälde in der lettischen Abteilung des Deutschen Landesmuseums zu Riga von Eduard Kalninsch
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Sport
!! Xmoriliniiig
'.ub/fklic*n lür Jugendliche

»ortführer hat im Ein«
!.t t dem Oberkommando
! i- hl, dem Jugendlührer
' hen Reichet und dem

iicitsfuhrer für die Ver-
R» ichtSportabzeichens in

l;<» Krw gvfrciwil-

n n kann du* Reu htsport-
ii.diinswciso bereits vor

Je* 18. I.ebensjahres ver-
!<.». wenn sie nach Unter-
■ :i einen Truppenarzt als

jo «uigrnoinmcn wor-
' >l die Prüfungen lür das

.eichen nach Vollen-
17. Lebensjahres abgelegtI

!> .« hemiqung über die
; Kriegsfreiwilliger ist
juiuj der Prüfung vorzu-

!' Miielutrrwhaft
bis 25. Januar in Breslau

Meisterschaften der Ama-
' in diesem Jahre aus-
'j< hend von dem Gedan-
Förderung der europai-

• Unterbrechung erfahren
ler Präsident des Inter-
Arn itetirbo* - Verbandes,

'und (Stockholm), lür das
»pjmeisterscheften aus-
! Deutschland mit der

: » traut. Der NS-Re»ch-

rupfe an den Tagen
25. Januar, Voraussicht-
- u. veranstalten. Linla-

* n rtionalcn Verbände,
in :hme möglich ist,
er deutsche Sport

eranstaltung besonders
•iten und darüber

'«impfe zu einem Aus-
. hon Solidarität der

.. Volker gestalten.

' t'isterpaar

in und Ernst Daicr

tbild Schirner

Deutschland-Dänemark-Kroatien
Ein Dreiländerkampf der Amateur-Ringer

Einer der Höhepunkt in der wmter-1
Hehl Kampfzeit unserer AMlMf*I
imger ist am bevorstehenden V\«<-
rhenende in Stuttgart der Dreilandcr-
kämpf zwischen Deutschland. Däne
mark und Kroatien. Kroatien ist das
erste Mal Gegner unserer Lander-
stallet und die 14. Nation, mit der die
ih utMlien Ringer in Wettstreit tr«-t. r,
werden. Mit dem dänischen Ringern
sind dagegen die meisten Länder-
kample bisher ausgetragen worden,
ist doch das bevorstehende Treffen
bereits die elfte Begegnung Obgh u !i
die Dänen als die Lehrmeister unse-
rer Ringer angesehen werden können,
fuhrt Deutschland in der Erfolgliste
mit 7:3 Siegen.

Die zu einer kurzen Vorbereitung
nach Bad ( anstatt einberufenen deut-
M hon Ringer sind bis auf Ludwig
Schweickert (Berlin) vollzählig ver
sammelt. Der Mittelgewichtsmeister
hat die Folgen seiner in Kopenhagen
erlittenen Knieverletzung noch nicht
überstanden und wird geraume Zeit
der Matte (ernbleiben müssen. Haupt-

I sportwart Theo Schopf hat die Aufgabeübernommen, in oister Lime gegen die
ausgezeichneten dänischen Ringer das
stärkste deutsche Aufgebot hetauszu-
stellen. Zum Linsatz •leben bereit:
Georg Pulheim (Kolm und Adam Mül
ler (Stuttgart) in Bantamgewicht. Kan.
Ferdinand Schmitz (Köln) und Rudi
Reinhardt (Hohenlimburg! im Feder
gewicht, Uffz. Otto Husc h (München).
Rudi Reinhardt (Hohenlimburg) im
Leichtgewicht. Soldat Gustav Gocke
tDortmund). Erich Wicke (Berlin) im
Weltergewicht. Theo Hilgert (Köln),
Ob -Maat Herbert Krauskopf (Kriegs
marine) und t’ffz. Wenz (Untertürk
heim) im Mittelgewicht, Werner See-
lenhindcr (Berlinl im I l.ilbs» hwer-
gewicht, Willi Liebem (Berlin) und
Richard Slaiger (Stuttgart) im Schwer-
oewicht. Unter den erstgenannten
Ringern werden Pulheim, Schmitz,
Hirsch, Seelenbinder und Liebem si
cherlich in der deutschen Mannschaft
gegen Dänemark starten. Auf jeden
Fall wird aber auch die Staffel gegen
die Kroaten sehr kampfstark sein.

Gekämpft wird in drei Abschnitten.
Am Sonnabend gibt es je vier bezw.
drei Kampfe Deutschland-Kroatien
Mä D.in« ni.uk Kroatien. Ain Sonn-
l.igvormittaq werden dann die rest
lichen Kampfe in dieser Weitung zu
Lnde geführt. Seinen Abschluss und
Höhepunkt erreicht das Dreilander
treffen am Sonntagnac hmittag mit dem
Kampf Deufs« bland Dänemark Mat-
tcnrichtcr ist an allen Kämpfen der
Ungar Matura. Dänemark und Kroa- .
lien treten in den bereits bekannt*

gegebenen und unverändert gebliebe
nen Aufstellungen an.

Wie nunmehr feststeht, wird nur ei-1
ne deutsche Staffel eingesetzt. Diese
Massnahme erfolgte, um die (i.ist-
mannsrhaften, die ihre Kämpfe mit I
jeweils nur sieben Ringern bestreiten ;
müssen, nicht zu benachteiligen. Die
deutsche Mannschaft steht mit Pul
heim, Schmitz, Hahn, (iocke, Kraus
kopf, Seelenbinder und Liebem fest.
Die weiteren in Stuttgart weilenden
deutschen Ringer bleiben in Bereit-

Eine gute Fussball-Bilanz
Deutschlands Kriegs-Länderspiele

Der deutsche Fussballsport steht
mit dem am 7. Dezember in Breslau
stattfindenden Treffen gegen die Slo
wakei jetzt vor dem 25. Kriegs-Län
derspiel. In den seit dem Herbst 1939
ausgetragenen 24 Kriegs-Länderspie
len hat es nach dem 1:1 Unentschie
den gegen Dänemark 14 Siege, vier
Unentschieden und sechs Niederlagen
gegeben Im Torergebnis mit 88 42
besteht eine klare deutsche Führung.

Trotz 'der kriegsbedingten Schwie
rigkeiten wurde also ein gutes Ab
schneiden in den Länderspielen er
reicht. Um diese Leistung richtig zu
würdigen, muss einmal ein Ver
gleich mit den früheren Abschnitten
in der Austragung von Länderspielen
gezogen werden. Insgesamt hat es
bisher seit dem Jahre 1908 innerhalb
von 34 Jahren 187 Länderspiele ge
geben. Auf die Zeit von 1908 bis An
fang 1933 entfallen 93 Spiele mit 32
Siegen. 19 Unentschieden und 42 Nie
derlagen. Hier überwiegt also die
Zahl der Niederlagen die der Siege,
so dass in den Kriegs-Länderspielen

Das gute Können Wazuleks und
Stiepls verlagerte den Schwerpunkt
des deutschen Eisschneilaufsport in
die Ostmark, die nunmehr mit den
reichen Möglichkeiten ihrer winterli
chen Landschaft auch hinsichtlich
der Durchführung grosser Veranstal
tungen mehr und mehr in den Vor
dergrund ruckt. Den gelungenen
Meisterschaften in Zell am See fol
gen in diesem Winter die Titel
kampfe auf Kärntner Boden, wo schon
1908 Thomas Bohrer in der Euro

pameisterschaft den berühmten Nor
weger Oscar Mathiescn schlug.
Ebenso wie der Wörther See war

auch der Zeller See schon vor der
Jahrhundertwende ein beliebter

Kampfplatz der Eisschnelläufer. Auf
dem Wörther See soll in diesem Jah
re neben den Meisterschaften auch

ein ungleich besseres Abschneiden 1
erreicht wurde. Nach der Machtüber
nahme 1933 ist die Bilanz dann aller
dings stark verbessert worden. Von
den 94 Länderspielen »eit diesem
Zeitpunkt wurden 00 gewonnen, wah
rend es nur 15 Unentschieden und
19 Niederlagen gegeben hat Das Ge-
samttorerqebnis in den 187 Länder
spielen lautet jetzt 487 343 zugunsten
der deutschen Nationalmannschaft.

ItUrküpii'l grgrn Diiiiriiiiirk
Mit dem in Dresden ausgetragenen

Fussball-Länderkampf gegen Däne
mark wurde eine neue Regelung der
internationalen Treffen zwischen

Deutschland und Dänemark e-ngelei-
tet- Seit der Aufnahme der Länder
spiele im Jahre 1912 in Kopenhagen
wurde jeweils ein Spiel aut dänischem
Boden und anschliessend das Ruck
spiel in Deutschland durchgeführt.
Nachdem nun itn vergangenen Jahre
in Hamburg im Anschluss an das
1939 in Kopenhagen abgehaltene

der Länderkampf gegen Norwegen
veranstaltet werden, wahrend in Zell
am See zur Schulung der deutschen
Spitzenkräfte vorher ein Lehrgang ab
gehalten werden wird.

Die gute norwegische Kunstläuferin
Turid Heiland Bjoernstadt. die bei
Karl Schäfer in Wien in die Lehre ge
gangen ist, hat aus dem ganzen Reich
Startangebote erhalten. Sie wird ihre
Kunst am 7. Dezember in Budapest,
am 16. Dezember in München, zu
Weihnachten in Berlin, am 3. Januar
in Essen, am 15. Januar in Wien, Mit
te Februar in Garmisch-Partenkirchen
und Ende Februar in Kopenhagen zei
gen. Ausser ihrer Kur bringt die
Norwegerin, der Karl Schaler eine
grosse Zukunft voraussagt, auch ei
nen Tanz in norwegischer National-

Länderspiel das letzte Rückspiel vor
sich gegangen ist, war das Treffen in
Dresden der Beginn einer neuen
Spielserie. Die deutsche National
mannschaft hat mithin jetzt zu einem
Rückkampf in Dänemark anzutreten
Das Treffen durfte voraussichtlich
ira Juni 1942 in Kopenhagen statt-

Itfftfter Im StfllungMtpiel
Von den verschiedenen dänischen

Betrachtungen nach dem Fussball-Lan-
dcrspicl gegen Deutschland in Dres
den sind einige Auslassungen von be
sonderem Interesse, in denen Hansen.
Dänemarks bester Angriffsspieler, sei
ne Eindrücke über den Spielverlauf
zusammenfasst. „Selbstverständlich
haben wir immer noch von Deutsch
land zu lernen, so heisst cs in den
Erklärungen des dänischen Spielers,
der dann darauf hinweist, dass die
deutsche Mannschaft im Steilungs
spiel, in der schnellen Weitergabe des
Balles von Mann zu Mann und im
Kopfspiel überlegen war.

Im übrigen wird allgemein zugege
ben. dass Dänemark dank der hervor
ragenden Hintermannschaft mit dem
1:1 Unentschieden sehr gut da vonge
kommen ist. wie man auf der anderen
Seite aber auch Hoffnungen hat. im
nächsten Jahre bei einem Rückspiel
in Kopenhagen unter gewohnten Ver
hältnissen und auf einem nicht fest
gefrorenen Spielfeld noch günstiger
abzuschneiden und erstmals wieder
gegen Deutschland einen Sieg zu er

JanevLehnrr führen
Nach dem Fussball-Länderkampf

gegen Dänemark haben Lehner und
Janes jetzt beide 62 internationale
Spiele in der Nationalmannschaft zu
verzeichnen. Auf den nächsten Plat
zen folgen Kitzinger mit 42. Münzen-

j borg mit 41. Goldbrunner mit 39, Ja
kob mit 38, Kupfer mit 37 und Szepan

i mit 34 Länderspielen. Conen hat jetzt

Idas 24. Länderspiel erreicht, wahrendHuhnemann auf 22 und Rohde auf 18
Landerkämpfc gekommen ist.

Wettkampfplätze in der Ostmark
»ur Mittelpunkt«- des hivsrhnelliiiifeus

K. Verltls

Der erfolgreichste Fahrer der Ri
gaer Trabrennbahn ist Karl Verrtis,
der nicht nur dreimal der Reihe nac h
im Rigaer Derby siegte, sondern be
ginnend mit dein Jahre 1339 bis zurr»
heutigen Tage auch aus allen ande
ren grösseren Rennen als Sieger her
vorging. Bei dem morgigen Trollen
dürfte es ihm allerdings sehr schwer
fallen zu siegen, doch geht er nicht
ohne Aussichten in den Kampf.

Veritis, der seit dem Jahre 1937
als Fahrer tätig ist. hat bisher insge
samt 248 Siege erzielt, davon 80 in
diesem Jahre. Der fähige lettische
Fahrer ist übrigens ein Schüler der
auch auf deutschen Trabrennbahnen
gut bekannten Fahrer K KolaenschLig
und J. Ruitncr.

Tisrhtrnnis ln liixr»
Heute beginnen die McidcrstltafU-

An der Jrsus-Kirc hen-Strisse 3 be
ginnen heule um 16 Uhr die diesjäh
rigen Riga-Meisterschaften im Tisch
tennis, in deren Rahmen mehr als 60
Teilnehmer, davon II Wehrmacht
angehörige antreten werden. Die 8
erfolgreichsten Spieler dieses Turnie
re» werden in Zukunft das Recht ha
ben, in der A Klasse zu starten. Die
Rigaer Meisterseh jften im Tischtennis
finden morgen ab 11 Uhr an der ge
nannten Anschrift ihren Abschluss.

Kin I I:iiiil!i:i1l-l.iin<l<>rs;):(,l
Schweden tritt gegen Dänemark an

Schweden und Dänemark haben ei
nen Landerkampl im llallcn-llandball
vereinbart, der am 7. Dezember zur
Austragung kommen wird. Das Tref
fen sollte anfangs in Göteborg statt
finden, doch wurde aus propagandi
stischen Gründen jetzt eine Verle
gung nach Stockholm vorgenommen.

Im FeldHandball hat Dänemark das
letzte Länderspiel mit 17:9 gewonnen,
doch sind die Schweden in» Hallen-
Handball stärker.

Sport in V.'ilmt
Von der Leitung der Berufsverbän
de in Wilna werden zurzeit die

Sport sic ute in Betrieben und Behör
den erfasst. Die Mehrzahl der einzel
nen Dienststellen und Arbeitsstätten
haben sich bereits bei der Leitung
der Berulsvrrbände Cedirainstrasse
27, Zimmer 327, gemeldet. In der
nächsten Woche werden die Übungen
in dem Saal an der Wiinacr Strapse
10 beginnen

VON MAILA TALVIO

’ht by Albert Langen /
Tcorg Mutier. München

!e suchte die Au-
pn. Die frühreifen

ikten Ehrlichkeit,
des kranken Ge-
a wiederholte cs
Wiederholte cs, so

icrhaflcr Beschleu-
t*r Angelegenheiten,
brachte keine Ruhe.
3 war sogar bis in
i.nein spürbar. Der

icht und rührte sich
sich in einem Loch

dcrbüschcn zusam-
g dort, — Tag und

von aussen nichts
und Gartenpforten

». und der Frühling !
er Reife entgegen.

der Familie’ Sur-
hatten. Alles ent-

. Sluirn notwendig |

war. um die Früchte herunter zu
schütteln.

Als Letitia Surpaeus die Garten
pforte hinter sich liegen hatte, durch
die sie jahrelang ein und aus gegan
gen war. wurde ihr Herz leicht be
schwingt, wie ein gefangener Vogel,
der die Freiheit zuruckgewonnen
hat. Sie fühlte sich merkwürdig un
beschwert. Lächelnd hatte sie sich
von ihren Brüdern getrennt, die in der
Sonne mit dem Hunde spielten, und
lächelnd war sie an den Apfelbäumen
vorubergegangen. Keine Verpflich
tungen. keine Habe, kein Mensch —
frei! Es war, als seien alle ihre Sinne
mit luftigem Blau erfüllt, als suchten
ihre Füssc die Brücke der .Sonnen
strahlen zur Höhe.

Aber dieses Glück währte nur ei
nen Augenblick. Der Tod kam nicht,
im Gegenteil, das Leben packte sie
mit festem Griff und sagte ihr, dass
sic jetzt keinen Fleck mehr habe, wo
hin sic gehen könne, keinen Men
schen. keine Verpflichtungen, keine
Habe. Und wie der Vogel bald merkt,
dass er sich ausserhalb seines Bauers
nicht zurechthndet. so nahm auch
sie wahr, dass sie jetzt wirklich nicht
wusste, wohin sie sich wenden sollte.

Eine brennende Sehnsucht erwachte
in ihr. Sie dachte an die Kinder, an
jedes einzelne, an ihren frohen Über
mut und ihre Unarten, sie dachte an
ihren kleinen Winkel, wo alle ihre
Erinnerungsgegenstände gestanden
hatten, sie dachte an den Hund und
dachte an ihren Bruder. Sie ver
suchte auch, sich ihrer Schwägerin
sehnsüchtig zu erinnern, aber da flo
gen ihr harte Worte entgegen. Sic
trafen sie wie Peitschenhiebe, gerade
sie hatten sic aus der Heimat ver
trieben, und jetzt besass sie keinen

einzigen Menschen mehr. Die Bruder—
nein, zu denen konnte sic nicht ge
hen. Nur niemandem mehr hinderlich I
sein. Die Freundin, mit der sie d e
Jugendzeit gemeinschaftlich verlebt
hatte, deren Verlobten Letitia Sur-
paeus ihr ganzes Leben lang geliebt
hatte. Emilie, war im Irrenhaus. War
dort schon seit langem. Wie lange
mochte es wohl her sein? Wie halte
auch ein Mensch sein Leben so ein
richten können, dass er schliesslich
nicht eine einzige Seele besass. zu der
er seine Schritte hätte lenken kön
nen? Einen gab es freilich, eben je
nen Gebebten, den Mann der Geistes
kranken! Das Leben loderte in Le
titia Surpaeus Innern, jetzt hatte sie
ein Recht, zu ihm zu gehen, und ihren
Lebensabend dort zu verbringen! Sie
hatten bisher ihre ganze Kraft dafür
geopfert, einem gegebenen Verspre
chen treu zu sein, jetzt aber schade
ten sie niemandem mehr. Eine unheil
bar Geisteskranke leidet nicht und
erinnert sich nicht. Jetzt war ihre

Zeit gekommen! Sie liebten sich, hat
ten sich immer geliebt. Nun, als
Grauhaarige, hatten sie wohl das
Recht, sich in die Augen zu sehen,
sich die Hände zu drucken, unter dem
selben Dache zu leben und sich mit
Zärtlichkeit zu umgeben. Und mit
einander zu reden Viel Zärtlichkeit,
viele unausgesprochene Worte hatten
sich in ihnen aufgestaut. Vielleicht
war cs ihnen vergönnt, noch ein Jahr,
eine Woche oder wenigstens ein paar
Tage zu leben.

Als das alte Fräulein solches dach-

1 Weg verlassen uud war auf den Berg

gelangt, von dem man die glitzernde
Bucht und den blauen Himmel sah.
Dort stand sic und flüsterte törichte
Worte. Worte ohne Zusammenhang.
Eide, die sie in einsamen Nachten ge
schworen. Erklärungen und Versiche
rungen. die Jahrzehnte lang darauf
gewartet hatten ausgesprochen zu
werden.

Sie hatte die Menschen und die
Wirklichkeit vergessen, aber jetzt
meldete sich beides. Es kamen Men
schen, und alles fiel ihr wieder ein.

Nein, wer einmal des Lebens Eisen
ring entgegengenommen hatte, der
mochte ihn getreulich bis zum Ende
tragen. Keine Linderung, keine Ver
hätschelung. Der Ring des Lehens
kann nur dem Tode ausgchund.gt |
werden.

Der Tod — sollte seine Stunde jetzt
herbeigekommen sein? Hatte sie
jetzt ein Recht zu gehen? Gewiss
hatte sie cs. Sie hatte nichts, wo
sie ihr Haupt hinlegen konnte, sie war
zu nichts mehr nutze. Oder sollte es
noch irgend etwas geben, was sie
hatte versuchen können?

(iott. Du kannst nicht verlangen,
dass ich gehe und meine Angehöri
gen um Gnade bitte. Ich demütige
mich vor Dir, aber Du willst nicht,
dass ich mich vor den Menschen er
niedrige Nein, nein, nein, sie haben sich j
nichts Schlimmes dabei gedacht, sic J
haben es nicht so gemeint, aber es
tat doch allzu weh. Es brennt, so- j
bald ich nur daran denke. Gott, ich
hin müde. Du weisst ja alles, nimm
mich doch jetzt zu Dir. Du bist ein
guter und strenger Vater, sieh mich
an: ich habe ja versucht — kann ich
noch etwas tun? Du siehst mich. Du
kennst mich. Du hast mich in Deiner
Gute noch den Frühling sehen ' eu |

— so lasse mich doch jetzt zu Dir
kommen'

Ihre Seele wurde ruhiger, aber
glücklich in dem Gedanken an den
Tod. D e Herzschläge waren du»* h
den g.m/en Körper hindurch fühlbar.
Sie presste die Hand gegen das Herz,
das treulich cm langes L^bcn durch-
kämplt hatte — cs sollte bald zu;

Als ihre Lippen diese Worte flü
sterten. empfand sie ein Glu k. dis
der Sonnenwärme glich, die auf ihrem
Antlitz lag. In d'esem Worte beoeg-

B uder. Auch er hatte es immer wie-

zu nichts"1 "ich k^nn"1 ni!' t zuru"k-
kehren. Ich steige nieder von d esef
Klippe, da unten hegt die blaue Liefe.

Dass sie Deine Leiche 1 .„den und

dass ihr Frieden lur immer zerstört
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Mein liebe«, unveri;e<illches Mllllcrchen

Marie Mischke, geb.jcnich
Kcb. in Kl|>t, den 17. April 1**5,

i«t am 27. November nach kurrent und schwerem leiden
plötzlich verschieden.

Oie lleerdiifuni; findet am Sonntag, dem 20 Novembr'r
um 12 Uhr aul dem Thurensberi’er gricchitch-katbollscben
Friedhuf statt.

In tiefer Trauer
der hinterbtiebene Sohn, sowie Schwiegertochter

und Verwandte.

mammtTa«,
Körlcrbüt Her,

Irrbniif In*
und andere wert*
voll«« Hm her ,,,
verkaufen ILärfn«
rei.lr, iWd'.'inidl

I rri\r;i a*.
I2iiidlig<- Veigr
voikdaufli« h. Kau

Fotoanoarat

annstr. 7. >
|S<>iintag zwischen!

Am 27. Okt füll fiel Im Karni'l ,;e-en den Holsrhewltmu«
Irl treuester Plllchterliilluu^ lut Führer und Vaterland der

NS -Kanonier
F.lmar Friesendorfl

im Alter von 1» Jahren. i|o|wr Tmii„
Anna Schl, Wilhelmlnc Sl«»ffregen,
Harald I riesendorfl t. /eit im l;cldc,
Onille Frlcsendorff.

B r o m I) r r j{. im November I94L

»•i «mi M*ri /
mit B'h« ikr.»g«n

Service

fl.ahtsc holchs« h>il

I. W. 3
m ri ei ■ >

vrikdufl. Adolf<
Hitler-Sfr. 115 0

RADIO

km nsissri.
erkauf In li Au«»

Mod W ohn/lmmrr

verkäuflich

Kaufsmuch«

hmallilm-
Vorführung«-

ui Sill»« i!« -iiiwand
Arig. u. S. 1114.

IM M)l I \K-
IMI'I ANGIR

(12 VI verkauft
< ai t s« hlrren Sic

sVhrßiij-

nuwftinß

TOTO-OB IFKTIV
mit k'il/eiu Focus mKÜZIZDHBH
Wiiliiclil. Angeb«#-
« n 1) K 1 128 GOTTESDIENSTE

Kiifl-
EiidilDoi

Sonntags um II und 18 l'hr
tifl, LiildOR fKIr« lu*ii) Strass«
Nr. I2«i od««r Adolf HI1I« r S1ra
.«e Nr. 11 (un Hofe roebti) in
der Kap« Ii«- d«*i (leineinda ,1« r

SM-t>«*n feil lag s Ad VClif ixten
guterhaltrn,

gesucht, S« hon-
MaiKlt, Knf 2U541.

IM IX»M ZI! IICA
Sonntag, d«-n 30. Nov., um 16 Uhr
Geistliches KONZERT
DI S C HORS DI R DOMC&MEIND?
Milwtrk«*r,<le: L WitmeiU i<äig«-l,
A. Tt-|i hinatil» IC «•Ilm, A. Prrdeli» -
(Oigel), i|«-r Ja«'ii/«'<-iit.«he Chor
"n«l Omi.clilrr- und Manni'ohor
«l«*r Doiuff«*iM<-tn«ii*. Dir. A. ScIm-
p 'o l inlnfUkail« n von RM 0.*:«
tu« KM 1. ab ,5 Uhr bei» Ein
gang in die D«»inkliehe.

Möbel,
Geschirr
t't« .kau« r Sfr. 12
lim I ait« n). Tele-
oll 34I4H. 1 ipiualis

Kaufe

KLEINE ANZEIGEN
pnvate Grlegtnheit.an/eigen *owie
OMlinlUon/fiecn pinvp«lU|| bn I0|
?« ,1« n IF-Il« NA« i'I« II WM M N| . 1*1»
2U Zeilen Iloh« 2U Plg pio Zeile
Herr« hneL

|l’rtv.tir gadljumu. m «fl veikal.
•uiumi Ud« IO «ikjm vi«n»i«|iK<m «■<
jdioam auka I" Plg- bd* Ju viciulriui«»

Kaufe
r. T. A. IUu«rr<

Ifandhu« h
ler Kants« huk-

|echn*»logir.
stand I. rrsp. I II

St.ll.nang»bot.

Ins.-Chemiker
lur vpwnfwoill. Lahoratoriums- u
t« < hnologische Arbeiten. B«lti«di<
Zeliulo«rnfahrik in Srhlork tSIokai
Angebote »in'l dn die angefnhite|
AdrrsvP zu ilrhlpfl.

LAGER VtRW AI TFI und
EXPEDITEI R

mit Unttidhr Praxis, dir druUrhe.
teil.. ru»*. und engl Spr. spre«h.
«ucht Stellung. Angebote unter

Für eine
BAUSTELLE in RIGA
werden dauernd gesucht
Zimmerleute
Maurer
Arbeiter

/u mehlen SS-Fiont-Arbcltcr-
Hetrieh A. HAHN & Co Riga.
Kl s.„„u,r. IX W. H

REVIDENT- I
Oberbu« bhaltrr |

mit I0|dhr. Fach-
praxi» im ulfrnt-
liih**ii mul Indu-
trie 1),. nste sucht|

J« ntwpi« < ii An«t«-I
lung Angeb un

MkMv,
dfiiluhs^ipdi u.
Srhrribina.chirie-

Kenntni-.se.
»ui b« ii »uloit Ar-

Angelnde unter

Jung«', intrll.

•««kl Arbrll.
[Spricht Wrtti.ch

ilssts« h. dpiilkih
|lran/ Ang»l»ot«*]
unter E 1117

Fräulein
«I« Aulwailcrin

(gute Zeugn,»»el

SU. 74. W tö
JUNGE TRAU

su«hl St—II«- ab
Aulwartelrau

od«*r in der Kn
«Im* Murtm«tr. I
W. II. von 12 tm|

Deut»« be Dienststelle In Dünaburg
lucht zwei d«-ut»< hsprethende

Damen
ffir Büroarbeiten (Korrespondenz.
F-uchhaltungi g,gen Gebalt. Unter
kunft und volle Verpflegung. Vor-
zuktrllrn S«»nntag v. 10-12 l’hr
in Riea. F«*nl.*Willer- (Gertrndn)
Sir. 6071. W. 63.

Lehrer MMR
che für einen wild gesucht

»ucht. Honorar-
eng uni. E. 1291. Ka1k.tr. 11.

Junge Dame
mit un vollend. Hochschulbtld. und
Korrespond - und Buiopraxis »ucht

Anstellung al»
KORRESPONDENTIN «»der

SEKRETÄRIN.
Beherrscht DruSch. Lettisch. Ru»-

Sfitlmita
VERKAUFT.

Kl. Sandstr. II

Zaiin$old
(Feingold)

tuf 04*147.

WrkSullif h:
1 Srid«*nmoitp-l)d
»enabendk leider

GeorgetietttaK.
Handaibeits-Garr
Bukett . Stoff (

Ko»tum. 2 Damen
2 Herren VVin

|termanfe|. Angeb

Kaufe

Pelz
mantel

|Kers. Zobel wln
Maid« » gesu«hl

WM
fUtrlhdllfn,
kleine Figur.

Ang« l»o'e unter

DAMIN

er getragene.

T3
Neuwertige

Hdltl-

Angebote

birr Kristall
Klaviere Fa'apho-
ne. N.ihmas« In
ii« ii. Fdliireitler
l'liren, I ••to.iuiM
rate. T«*i»plr|ie
Fittlmukrn U. d
[Kl Sand.tr II. T

II. A. Autei»

Skihose

ril /STIEPEL.

mötiel
gut. il,alten,

it li inwdiiilt.

I ntwein/ung u. De»lnf«ktiOB
ihr«*r Unterkunllo wüns« h«*n, wen-

||rli .in den filr den ganzen
loidub»iImitt guxtandigc‘11 Betrieb.

RUDOLF MARUHN.
Riga. Indu.lrie.lr. 3, W. 4.

Ruf 30114.
Fnlwan/urig ganzer Kasernen u.

Masseuse A. Pawlovska
W«#lttr-von-Pleltenl>«Tj»-Klii|{
«ij w.i I. Knf 274IMi.

Achtung
JI'NGFR IIUND
(Idngbaar. Da« kel

le*voi/ugt|
zu kaul. ge.M<bl.

Maschinen,
Manometer u.

Reduktionsventile
werden repariert.

Maschlnvn- iimf Armaturen-
labiik „M »I

lniluttrfe<tr.isie Nr. 10 1*.
I rrmpreilier blrüa, 2lti.',s.

Mile Jauntirans

.

DAMEN * J KIM l l’l ADLN

„Berta“
irl*S«hirr«*n*Slr. 11. Ruf 274*d.
laue r«« II« n. Ilearlailx-n, rno-
ne fn»tit«*n, Nagetpflege u.w

7. lauf ge«U(bl
SKISTIEFEI.

Gr 41 42. und
I SKIIIOSE.

Ilohi* braune
SCHAf TSTIITEL.
Kleid, r u. Man*

Mübl. /immer

r.. unmübliertr«.

tit Zfiitidlhri
Id« und antleri

Su«he* «Inen
SPD I RAREN

fer E. K. I 141.

ZRnöioApiißrsto
zu kaufen gesucht

Angel», mit Pr« i» unter K. A 125«)

<iufm«»blirilr

Zimmer

H<-!iei.'.iing

t«*r A. 13.10.

1IM

jTrppirh (4 • 5 n,)
e,ka«»tl Imanta-

|»lr. II—3. Auto-j
.» 31. Sonntag
t»e»,«kt«gen

Orientteppich
mindeitenx 3 m.il I m neu
wertig /it kaufen gesucht
Angebot mit frei» unter O.

REiuisnrt Tsriii r

UT MÖBLIERTES

Zimmer

Unterricht
russisch, 1, llisch. Tänze j
mittags Theater-

sprechet 23.509.

Taii/b-hrerln

1 (<#h«-nstauf«-n

Herr w uns« hl
DI 1 IM HI

Mutuiil.llilisfl It
W 1. T. < tuo'i

im Austausch ge-
gi II l«-tti»th** od«‘t läeiitiig

Eug. Seefneezc

Elektro-
I \D RADIO

t art Schirren Str.

RI P\W\ H RI N.
Ruf «:itl«7. di-n Haiti Indivl-

dual-Melhode.

Veilkiki! Oamenkiiider

[ ill OKIMI
wer«l«-n erstklass
ang«-f«»rligt l.a/a-

l»«-n Koinntaudo d Reichs-
Sch. Deutsch«»!-

- «lensring itt deutscher
Achtung! 21 Jahre, wünscht

Gr. Hund ,7 M >n
iiliiin

kenn«*n/iilernen.

s« h«-n gesucht «#«t

IN IHN TACIICIIEN UlNtHN
//////■ nr.i \

DZ-Kleinanzcige
MANCHEN WUNSCH
ERFÜLLEN.

Dos Rigaer Opernhaus
Sonnabend. 2't

OS LUXEMBURG

M-tÜMMWts

PI (OTOATCLirK
K. K It A 1 K I. I S

Ft-r.linaml- Wrtltrr S'i fG« rtrude» i
l*M. Militär »uftrage «« Iden i
tnnd»*n e»I,*«f gt

Erzeußergemeinschalt

„Modes Zelsch“
Viktor-Hehn-Stf. IH-3. Rul »«•«?.

Beslclltincen
auf Damcnklcidcr. Mantel timt Pcfrc

mit Mjtcri^l de» Kunden.

SonnfaR.dcn >10. November, 10.30 Uhr

auf der RIGAER RENNBAI IN

Dame,, ti. Herrentri
mim Plewkauer Str. lu
Haar*. Aug, nbraueu .
I ippFnlait Fdi'rn,
l*atn*i m «li« n. Kt.pl-

D»en»fag 2 |>t

DAIITs THEATER

S«»nnalM*n«f. 2*1 Nov. um 18 l'hr

Tel Kaw». 22?il u. Büro 343*«.
LE TZ IE TAGE'

Ted, r eile, vti i ff- it,-ik«*it »ucht.
IiPohmt l rfol«2

«li*s Nm pnibrr l’rtmramms
(lperetten Dt> a MELtA AtARIS.

ZIRKUS
Für alle!

hrifillti
i?ie K.i\«r i\t il» I I I'!?

Wer kann Auskunft ge
blidks, Hof KalmlniMa«, ('.♦

Gusfay Strautinsch

rrKa mtliche Bekanntmachungen
Anordnung

befrelfcnd Anmeldung von ärztlichen und
zahnärztlichen F.inrichtunj*sj*ej*enständen aus

jüdischem Besitz.
Auf Grund «Irr Anortlnunq «brr die Reh«indlunq de» jüdi

schen Vermocjens >m Gebiet He» RetrhskommisMriats Ostland
' om 13. 10. 1041 (Verkundunqsblrttt Nr. 6)

Personen, die Uber ärztliches, 7rthn«irzllic h«*s oder snnsl /ur
Hcilbch,mdhin<| verwandtes Inventar und Maleri.il aus ehemals
Jüdischem Hesif/ verfügen, hoben bi» /um IV De/ember 1041
obenqenannte Geqenslande dem Generalkommixsar in Riqo.
Abteilung Ger*undhrit und V«»lk»pfle«je, Sandslr. 13, Houpl*
cinrjanq II. Zimmer 133. anzuzeigen.

Die Anzeige erfolgt schriftlich an Hand von auxfiihrlichen
Verzeichnissen in je zwei Exemplaren. Die Anzeige muss

•i) ein,« genaue Angabe darüber, wo »ich dir Gegenstand"
befinden und von wo sie entnommen worden sind b/.w
von wem sie erworben sind.

b) ein«' kurze Darstellung des derzeitigen /„Standes.
c) die Angabe, auf Grund welchen rechtlichen oder tat

sächlichen Verhältnissen die Gegenstände meldepflichtig

D"rcifs bei Gebiolskommissaren gemeldete Gegenstände
«»edurfon keiner wiederholten Anmeldung.

Riga, den 23.11.1941.
gez. Dr. Marnltz.

Lefceiismittelrationen in der Woche
vom I.—7. Dezember 1941

I. Fleisch od, r Fleisch waren:
a) auf sandfarbene und rosa Flcischkarten Kupon 13 — 200 g

b) auf gelbe Fleischkarten .. 13 — 175 g
Die Kupons 12 und 22 haben Gültigkeit bis zum 30. No
vember 1941.

aj auf sandfarbene und rosa Nahrungsmittelkarten Kupon

b) auf gelbe Nah rungsrnif fei karten Kup^n Ru — 100 g
Kupon R’i der Nahrun<jsmiltelk«irle hat Gültigkeit bis zum
30. November 1941.

a) auf sandfarbene und rosa Brotkarten Kupon 15 und 16 —
B00 q je Kupon.

h) auf gelbe Brotkarten Kupon 15 und 16 — 400 g je Kupon
4 Brot oder Mehl:

a) auf sandfarbene und rosa Brotkarten Kupon 44 650 g Brot
oder 480 g Weizenmehl.

I») auf gelbe Brotkarten Kupon 44 — .325 g Brot
oder 240 g Weizenmehl

Die Kupon» 13, 14 und 43 haben Gültigkeit bis zum 30. No
vember 1941.
Die Geschäfte haben mit ihren Lieferanten über die in

der Woche vom 24. 30 November 1941 verabfolgten Lebens
mittel spätestens bis zum 2. Dezember 1941 abzurechnen.

Riga, den 27. November 1941.
Die Ilandelsflircktion

A. Kikuts,
Direktor.

Wladimir Kusmenko

I larriet
Posen

7um 3. tV/rmher doppelte
Glückwünsche von einem

Verehrer aus Riga.

Hmn H. Ttsm Ripal

l’USIiN! — l'usdivlchtfii!

Familie IMkeü
Fs gniswt Eu< h herxlirlist und
bittet um Nadiiiiht iPustlagnnd
«luith Deutsche Dirn«iposi).

SENTA PIOIS,
Deutsche Zeitung un Oslhind

S« hi« k»dl r

GUSTAV RROCKMANN
««letzt wohnhaft Il*»tr1 ..Rom". Riga.
Ang.t»en rrhillol Frau B. Brock-
mann Hamburg • Harburg. Manen-
»tra»»e 4 I.
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Volkswirtschaft
Schweizer

Sorgen
Von unserem ständigen Mitarbeiter

Dr. S. Konstanz, 28. November
Geographisch im Merzen Europas

gelegen, nimmt die Schweiz unter den
europäischen Staaten insofern eine
Sonderstellung ein. als sie sich auf
eine jahrhuudertalte und völker
rechtlich unerkannte Neutralität stüt
zen kann. Drei Kulturkreise (deut
sches. französisches und italienisches
Sprachgebiet). 24 weitgehend autono
me Kantone bezw. Malbkantone sind
in einem Hundesstaat zusammengefasst.
Die schweizerische Eidgenossenschaft,
d e vor einigen Monaten auf ihr 650-
jähriges Bestehen zurückblicken
konnte, steht heute vor den schwer
wiegendsten Finanz- und Wirtschafts
problemen ihrer Geschichte, deren
Lösung nicht mehr nach alten libera-
listischen Rezepten, sondern nur noch
auf dem Boden einer planwirtschaft
lichen Ordnung möglich ist.

So befindet sich das vom Krieg nur
mittelbar berührte Land zur Zeit in
einem Zustand sozialer Spannungen,
die hauptsächlich auf das unaufhalt
same Ansteigen der Preise und den
Rückgang der Reallöhne bezw. der
Kaufkraft eines ständig wachsenden
Teiles der Bevölkerung zurückzufüh
ren sind. Durch die Verteuerung der
Lebenskosten um 30 v. H. seit Kriegs-
beginn und das gleichzeitige Zurück
bleiben der Nominallöhne wurden
breite Volksschichten auf und nicht
selten unter das Existenzminimum
herabgedrückt. Das ungelöste Lohn-
Preisproblcm vervielfältigt die innen
politischen Schwierigkeiten, sodass
das Ilauptorgan einer der Regierungs
parteien kürzlich die Frage: „Ist eine
schweizerische Revolution möglich?“
mit der Feststellung beantwortete:
„Bei zunehmender Teuerung wird die
soziale Struktur des Schweizer Volkes
in weitgehendem Masse verändert,
und diese Strukturänderung birgt
grosse revolutionäre Gefahren in sich,
selbst wenn der revolutionäre Wille
noch nicht vorhanden wäre. Ein sol
cher Strukturwechsel vollzieht sich
durch die fortschreitende Verproleta-
risicrung unserer Schweizer Familien.
Es tritt damit eine Entartung des so
zialen Baus unserer staatlichen Ge
sellschaft ein. die in sich einen revo
lutionären Charakter trägt, auch
wenn kein Mensch bewusst nach Re
volution ruft."

Neben der Teuerung sind es vor al
lem auch die Warenknappheit, die zu
nehmende Verschärfung der kriegs
wirtschaftlichen Massnahmen, die
Wohnungsnot in den grosseren
Städten und vor allem die Tatsache,
dass die Steuerschraube immer stär
ker ungezogen werden muss, die das
Schweizer Volk beunruhigen, und teil
weise eine starke Missstimmung in
den unteren Bevolkcrungsschichten
auslösen.

Die Ausgaben des Staates bean
spruchen heute bereits 40 v. H. des
Netto-Volkseinkommens, vor dem
Weltkrieg 1914 18 etwa 14 v. H. und
im Jahre 1937 38 fast 25 v H. Zum
ersten Male nach vielen Jahren über
schreitet das Defizit des ordentlichen
Bundesvoranschlags für das Jahr
1942 die Hundertmillionengrenze.
während die Ausgaben des ausseror
dentlichen Budgets (u. a. Mobilma
chungskosten. kriegswirtschaftliche
Aufwendungen) um über 1100 Millio
nen Franken hoher sind als die Ein
nahmen (Wehropfer. Wehrsteuer. Um
satzsteuer. Kriegsgewinnsteuer). Bis
Ende 1941 wachst die Schuld des Bun
des allein auf rund drei Milliarden
Franken. Der Aktivdienst der Armee
(Mobilmachung). Bau von Befesti
gungen und Ausrüstung des Heeres
erforderten seit 1939 bereits drei Mil
liarden Franken, während die Eidge
nossenschaft in den Weltkriegsjah-
ren 1914 bis 1918 insgesamt 1,4 Mil
liarden zusätzlicher Wehrausgaben
aulbringen musste. Bei der Beurtei
lung dieser Zahl ist zu berücksichti
gen, dass die Schweiz nur rund 4.2
Millionen Einwohner zahlt und damit
der auf dem Kopf der Bevölkerung
entfallende Anteil an der Staats
schuld und den Militärkosten als re
lativ noch bezeichnet werden muss.
Man schätzt die gegenwärtige Steuer-
bclastung des Schweizer Volkes,
wenn die neuen Steuergesetze voll
wirksam sind, aul etwa 1.5 Milliarden
Franken jährlich, fast 50 v. H. mehr
als im Jahre 1939.

Trotz aller Bemühungen, die Folgen
des durch Teuerung und wachsenden
Steuerdruck verschärften Existenz
kampfes der breiten Volksschichten
zu mildern (sei es durch den Ausbau
der Winterhilfe 1941. die angesichts
der erforderlichen Mehraufwendun
gen den dreifachen Betrag des vor
jährigen Sammelergebnisses (eine
Million Franken) erreichen soll, oder
d e Beteiligung des Bundes an Not
standsaktionen für kinderreiche Fa
milien. bedürftige Familien einberufe-
ner Wehrmänner und Arbeitslose),
greifen die sozialen Spannungen be
reits auf das politische Gebiet über.
Vor allem die Linksparteien nützen
die Unzufriedenheit für ihre Zwecke

Kraftque'le Erdöl
Dl« Verkommen in Russland und Asien die grössten in der Welt

Riga, 28. November
Im folgenden ergänzen wir den ersten Teil unserer Darstellung (vgl. I)Z vom 27. II. Nr. 115) über

die Erdölvorkommen der Sowjetunion. Die stathti u hon Dohn sind im wi sentliehen sowjetischen Quellen
entnommen. Aber selbst unter dom üblichen Vorbehalt gegenüber sowjetischen Zahlenangaben ergibI die
Übersicht, dass die Erdöllager der Sowjetunion di uirtlungreh h'len in der Well sind, wenn uueh die Aus-
beute selber gegenüber Amerika insbesondere der I SA nur einen llruchteil ausmut hl. Auch wenn man unter
stellt. dass die UdSSR mit Rücksicht aul ihre Krlegsvorbcrellungen In den Jahren nadi 1037 Ihre Erdöl
förderung mit allen Mitteln gesteigert hüben, so I.leibt sie aul jeden l:all doch um li weiterhin li! der der
amerikanischen Förderung wesentlich zurück. Iller liegen also noch wscnlliche Krallreserven lür die
künltiqe europäische Motorenwirt schall, die dazu herulen v/n werden, In der kündigen Frlcdensepoche
dieses Kontinentes noch eine entscheidende Rolle zu spl den.

II.

Zwischen den Erdolvorrätcn, ihrer
Ausbeute und der Verteilung auf die
Verbrauchsgebiete klaffte in der So
wjetunion ein Missverhältnis. So z. B
lieferte die Teilrepublik Aserbaitschan
im Jahre 1938 74.4* » der gesamten
Erdölgewinnung der Sowjetunion wäh
rend die Erdölvorräte Aserbaitsrhans
nur 29,7*/« der Gesamtvorräte der
UdSSR betragen. Im alten Russland
versorgte lediglich Baku und Grosnyj
das Zarenreich mit Erdöl Das Gebiet
Baku förderte etwa 83*/» der Erdoler-
Zeugung Russlands. Mit der Erschlie
ssung neuer Erdölquellen stieg die
Erdölgewinnung in diesem Gebiete
ständig und zwar von 7.7 MUUoaSt t
im Jahre 1913 auf 23,2 Millionen t im
Jahre 1937. Im Gebiet von Grosnyj
verdoppelte sich die Erdolmenge. Sic
erreichte 1937 2,8 Millionen t. Noch
grösser aber war das Wachstum der
Erdölausbeute im Gebiet von Maikop.
das 1913 88 000 t forderte. 1937 dage
gen I 479 000 L

Neuerdings wird Erdöl auch in der
Schirachschen Stoppe (Ostgrusien)
gebohrt. Ferner gibt es in den Gebie
ten von Urul-Embinsk sehr grosse
Erdölvorkommen. Weitere Entdeckun
gen wurden gemacht in der Baschki
rischen Teilrepublik (Ischimbajewo),
an den westlichen Abhängen des
Urals im Gebirge Tsehusowsk, in Komi
(im Gebiete von Uchtinsk), in Turk
menistan auf der Insel Tschelekin und
in Nebit-Dar im Tale von Fergliana
sowie ei ;r Reihe anderer Gebiete
Mittelasiens. Auch mit der Ausbeute
dieses Gebiets is begonnen worden.
Im fernen Osten besteht eine Erdol-
Basis auf Sachalin, wo die Sowjets
nach den Zusammenstössen mi* Ja
pan mit der Ausbeutung der Erdöl
lager begannen.

Die Sowjetunion steht in Bezug auf
die Erdölvorkommen mit 67,7'• der !
Gesamt vor kommen der Erde an erster
Stelle in der Welt. Die folgende
Übersicht gibt hierüber Aufschluss.

Die Erdölvorkommen der Welt
- nach dem Stande vom I. 1. 1937 in Mill.t

Name de» AB C
Lande« In Fest- Vermut,oder des Gebiete Be- gestellte A-fB Lager- A-f B f-CStaates trieb Lager statten

UdSSR Teilr. Aserbaidschan .... 123.1 447.6 570.7 1 981,6 2 552.3
.. .. Grusien 2.6 34.6 37.2 139,0 176 2- Gebiet Grosnyj ...... 15.5 52.0 07.5 107.3 174.8M .. Dagestan 20.0 47.5 67 5 78.5 146 0„ Kuban-Schwarz-Meer . . 9.2 12.6 21.8 135.1 156.9» - Embensk 30.6 1.3 31.9 1 158.5 I 190.4„ West-Ural-Wolga . . .» Teil*. Kalmakien 15.9 18.7 34 6 1 155.9 I 190 5
„ Gebiet Nord 0.7 10.0 10.7 11 4 22.1.. Insel Sachalin . ..... 10.3 10.1 20.4 319,4 319,8• Mittelasien 30 17.3 20.3 406.8 427.1

* Insgesamt . . . 230.9 651.7 882.6 5 493.5 6 376.1
USA i 765.3

Venezuela 2857Holland-Indien 142.8Rumänien 71,4Kolumbien 57.1Mexiko ... 42.9

Insgesamt

Welt-Erdöl ausbeute

Lander 1880 1890 1900 1910 1920 1930 1934 1935 1936 1937
in 1000 t

Weltausbeute . 4104 10263 19857 44432 96910 200790 207710 226000 247400 280000

UdSSR . . . 0662 4009 10361 9?89 3780 1/205 24.46 25131 27 137 28400
USA .... 3427 6108 8481 27934 59105 123780 122480 134430 1S00UO 17.1000

Venezuela . . — — — — 0069 19770 '20110 21990 23200 27000
Holl.-Indien . — — — — — 5420 .Vü(. 6060
Iran .... — — — — 1630 6030 7660 761» 8300 10200

Irak — — — — 0120 1070 37W «200 4100
Rumänien . . 0015 0051 0217 1297 0991 5740 8470 8390 8700 7200

Mexiko ... — — — 0484 20942 5890 5590 5870 5900 b -00
and Lander . — 0095 0798 4820 >0393 16835 12294 12765 13261 ,6300

Erdölgewinnung der UdSSR
(einschliesslich Erdgas)

Gebiete 1932 1937 in '«
UdSSR 22 273 30 485 136.9

Darunter:
Gebiet Baku 12 633 23 727 183 9
H Grosno 8 056

„ Maikop 1 010 1 479 146.5
Teilr. Baschkiren 10.5

Gebiet Embinsk 249 493
Teilr. Usbeck u. Tadschikistan 66

.. Turkmcnicn 34 452 ca 1.300.0
Gebiet Sachalin 203 456 175.1

Die Bedeutung dieser Zahlen ge
winnt noch, wenn man in Betracht
zieht, dass in der USA dem Auffinden
neuer Erdolquellen und der Ausbeu

tung der gegenwärtigen Grenzen ge
steckt sind, ln der UdSSR dagegen
gibt es in dieser Beziehung noch un
begrenzte Möglichkeiten auch in Ku

dus, zumal sich die bürgerlichen
Mehrheitspartcien bisher hartnäckig
geweigert haben, die Sozialdemokra
tie in die Bundesregierung aulzuneh-

Eine Welle von Protestkundgebun
gen zieht augenblicklich durch das
Land. Seit einigen Monaten wird
die illegale Tätigkeit der Kommuni
sten, deren Organisationen im Vor
jahre aufgelöst wurden, in verstärk
tem Masse fortgesetzt, insbesondere
durch die Verbreitung von Flugzet
teln und in Geheimdruckereien her
gestellten Schriften. Bezeichnend ist
die Aufforderung dieser im Solde
Moskaus stehenden Hetzer: „Bereitet
ein neues, erfolgreiches 1918 vor!'

Dieser Hinweis auf das letzte Well
kriegsjahr weckt in der Eidgenossen
schaft besonders unangenehme Erin
nerungen. Von Lenin, dem Juden
Radck-Sobelsohn und einigen schwei
zerischen Helfershelfern vorbereitet,
wurde im Jahre 1918 der General

streik aufgerufen, mit dem Ziele, ei
nen schweizerischen Sowjetstaat auf
zurichten, von dem aus die bolsche
wistische Agitation vor allem nach
Westeuropa weitergetragen werden
sollte. Nur durch das energische
und rasche Eingreifen der Armee ist
damals die gefährliche Umsturzbewe
gung unterdrückt worden.

Die Erfahrungen aus den J.ihren
J917 und 1918 trugen wesentlich da
zu bei, dass die diplomatischen Be-

brochen und seitdem nicht mehr

Haussuchungen und Verhaftungen in
diesen Tagen lassen erkenne
Bundesrat und Kantome<ji<
die kommunistischen Um!

s.nhstan, ln West und Ostsibirien so
wie in Jakutien.

Die Versorgung der UdSSR mit
1 'i st irots di s Brd*

turnt Dicht in ausreichendem
»rden. Um wenig-
n I ransport von

Erdöl vom nördlichen Kaukasus in
die entlegensten Gebiete der Sowjet
union zu vermeiden, wurde die Er-

U D B lkvM im
Gebiet zwischen dem Ural und der
Wolga unerlässlich. In diesem gro
ssen Erdolgt-winniingsgeblet gibt es
bereits bedeutende Industrien. So
/ B. im Prikaneftj, Sishranjneftj, Bu-
euruslaneflj. Tuimadmeltj und a. m
Im letzten Fünfjahresplan wurde die
sem „Zweiten Baku“ deshalb beson*
der« Aufmerksamkeit zuteil. Aus
Gründen besserer Standort Verhand
lung der Erdölgewinnung wurden die

j geologischen Forschungen in de r
Ukraine, in Ostsibirien, im fernen
Osten, in Kasachstan und in Mittel
asien forciert. In etlichen Gebieten
f II <1 MB bereits das glicht# Erdöl«
wie t. B. in der Ukraine, unweit der
Stadt Romno.

Die Entfaltung der Erdölindustrie
insbesondere die Veredlung dieses
flüssigen Treibstoffes spielt heute
eine ausschlaggebende Rolle im mo
dernen Industrieleben aller Länder.
Das industriell hochentwickelte Eng
land stürzte sich darum schon früh
zeitig in die verschiedensten politi
schen Abenteuer, deren Grund und
Ziel am Fnde meist die Gewinnung
neuer Erdolbasen war. Neuerdings
hat auch USA sich stärker um die
Schaffung von Erdolbesitz ira Nahen
Osten bekümmert.

Englands Absicht Alleinlieferant
von Erdöl zu werden, hat sich nicht
verwirklichen lassen. Andere Staa
ten traten auf den Plan. Auch Russ
land war mit von der Partie.

Dieser Krieg hat im übrigen ge
zeigt. dass seine Bemühungen um
die Erdölerschliessung ein Teil seiner
Kriegsvorbereitungen grössten Stils
waren. Unter diesem Gesichtswinkel
hat man auch die zahllosen Trakto
renstationen zu sehen. Jede Station
war für sich allein genommen eine
beachtliche Tankstelle. Deshalb wur
den die Traktorenstationen auch in
den ehemaligen Freistaaten Estland.
Lettland und Litauen, wenn irgend
angängig, getarnt.

Spanische Arbeiter
für Deutschland

Madrid, 28. November
Das amtliche Organ der Falangc-

j Syndikate „Pueblo“ veröffentlicht an-
, lässlich des Abganges des ersten Son-
derzuget mit spanischen Arbeitern

j "ach Deutschland einen Leitartikel,
in dem es unter anderem heisst: „Mit

J der Abreise der ersten Kameraden
I nach Deutschland vervollständigt sich
unzweideutiger weise die Mission, die

j Spanien hei der Schaltung des neuen
Europas zu erfüllen hat.

I Die spanischen Arbeiter, die in
Deutschland arbeiten werden, sind da
von überzeugt, dass unser Kontinent

; : eben Versorgungsproblemen auch
i Arbeitsprobleme gemeinsam zu lösen
• hat. Die Bewältigung dieser Arbeit
ist erforderlich, um einmal den durch
den Kiieg unvermeidlichen Mangel
zu bekämpfen und andererseits den
Grundstein für die europäische Neu
ordnung zu legen, die die Mitarbeit
aller verlangt. Die Mitarbeit der
spanischen Arbeiter in Deutschland,
so bedeutungslos sie an sich er
scheint, beweist, dass ein europä-
isc hos Zusammengehorigkeitsgelehl
besteht und die Zusammenarbeit der
kontinentalen Volker bereits Tatsa
che wird.

Xruc (l.inKcItc Mittel
| i'iir Arbcltsbcsrlialfiinß
| Kopenhagen. Zwecks Förde
rung der Beschäftigung ist von der
dänischen Regierung die Bewilligung
weiterer Mittel beim Folkcting boan-

' tragt worden. Der Arbeits- und So*

Kr. für öffentliche Arbeiten angetan

. /wecke kommt damit auf 90

! Unterstützung von Instandsetzungs-

ien Ballten, fur‘d 2 bisher 12
" :> Kr. au »gesetzt .vor den sind.

Maschinen melken
Berlin, 28. November

Eine der Hauptaufgaben der Land-
Wirtschaft ist di« Steigerung d«r
MJhhatififfimf nid dai I ••-miig di i (fyali M Da di# n h oft#
Voraussetzung 1., , d«B 1 '
eiten Handmctken, nämlich das Vor
handensein genügender Hilfskiäfte
nu bl funtr gagabao i1 I it dt »
Einsatz von Melkmaschinen et höhte
Bedeutung zu. Die Maschine ermög
licht es, nicht nur die Melkloistung
sofort und nnt den noch vorhandenen
Hilfskräften erheblich zu steigern, sie
ermöglicht auch die Erweiterung des
Kreises niclklähiger Personen, viele
Jugendliche und ältere Familienmit
glieder, die für das Handmelken zu
schwach sind, können durch diese
Arbeitscrleichtciung das Melkge
schält übernehmen.

Durch eilte Zulassungsverpflich-
tung für Melkmaschinen, die vom
REM verfugt wurde, wurde eine
Vereinheitlichung der Bauarten er
hielt. Nur zwei der am stärksten ver
breiteten, Alfa und Wcstfalia, wurden
BO0tl mm.

Damit waren die wichtigsten Vor
bedingungen für die Schulung der
deutschen Landwirtschaft im Ge
brauch der Melkmaschinen gegeben.
Diese wurde, wie in der NS-Laodpoat
uusg.-iuhrt wird« in xahlrt ' v hu-
lungslchrgangen hei der Forschungs
anstalt für Milchwirtschaft in Wei-
henstephan durchgeführt, in denen
neben Leistungsinspektoren und Lehr-
invlkern, Verwalter, Berufsmelker und
Familienangehörige bäuerlicher Be
triebe sowie Melkmav hinVertreter,
Einmelker, Monteure der Firmen und
hauswirUchaftlichc Beraterinnen ge
schult wurden. In ihnen besuss der
Reichsnährstand dann das Lehrperso
nal, das nun in den Viehhaltungs
schulen, die mit den entsprechenden
Melkanlagen ausgerüstet wurden, die
Schulung im Maschinenmelken über
nehmen konnten.

Vorbedingung lür einen erfolgrei
chen Einsatz der Melkmaschine ist
aber, dass die Einsatzbcdingungeu
auch tatsächlich beachtet werden.
Wenn also die wichtigste Voraus
setzung darin besteht, dass die Kühe
eutergesund sein müssen, so müssen
auch in der Praxis die erforderlichen
bakteriologischen Untersuchungen
durchgeiührt werden. Einen gangba
ren Weg der Kontrolle hatte man in
der Ostmark gefunden, hier gab das
damalige Landwirtschaftsministerium
eine 30prozcntigc Beihilfe zur Melk
maschine. Voraussetzung für ihre
Gewährung war die Einhaltung der
Einsatzbedingungen, zu denen auch
der Nachweis der bakteriologischen
Euteruntersuchung gehörte.

Würde ein Antrag auf Beihilfe ge
stellt. so schickte die Landesbauem-
schalt einen Beamten in den Stall,
der Milchproben entnahm, die bakte
riologisch untersucht wurden. Bei
einem durchschnittlichen Galtbefall
von 25* » wurden Beihilfen abgelehnt,
wenn der Befall mehr als 30*'» betrug.
Durch Merkblätter wurden die Benut
zer aufgeklärt, was heim Maschinen
melken chronisch galtkrankcr Tiere
zu beachten ist. Durch diese Mass
nahme konnten etwa KHK) Melkanla
gen in der Ostmark eingesetzt wer
den. ohne dass nennenswerte Rück
schläge erfolgten. Im Alfreich wird
man daher diesem Beispiel folgen und
über die Landesbauernschaften den
Einsatz der Melkmaschinen steuern.
Die MHkmaschincnaktion wird auch
vom Beauftragten für den Vierjahres
plan unterstützt.

Wichtig für das Gelingen der Melk
maschinenaktion ist dabei die Ein
stellung der Bcrulsmelker, die bisher
der Maschine feindlich gegen über-
standen. Aber die Überlegung, dass
die neue Arbeitsweise ihre Wettbe
werbsfähigkeit gegenüber anderen
Berufen erhöhe, trug dazu hei. dass
man im Berufsstand der Melker den
Vorteil der Maschine einzusehen be
gann. Denn neben der Verpflichtung
jedes Einzelnen zur Leistungssteige
rung. die durch die Melkmaschine er
reicht wird, steht für den Berufs
molker die Notwendigkeit, einen be
fähigten Nachwuchs heranzuziehen,
damit der Melkerheruf nicht ein Sam
melbecken für «alle Personen wird,
die diese Tätigkeit als letzten Aus-

Diese Einstellung der Berufsmelker
ist vor allem für den Einsatz der
Melkmaschinen im Grosshotrieb Vor-

| Aussetzung: denn während früher vor-
| wiegend klein- und mittelhäuerlichc
| Betriebe die Melkmaschine verwen
deten. so zwingt der Mangel an Be-

I rufsmelkern jetzt auch die Grossbc-
friebe zur Melkmaschine. Hier war

| ein Erfolg aber nur gegeben, weil die
I Betriebe vorher ihre Berufsmelker
I schulen

Ih'iitsrltlanil-Itiilgiirii'ii
Berlin. Der Reichsminister des

Auswärtigen li.it verordnet, dass das
in Sofia um 15. Oktober 19-11 Unter
zeichnete 5. Zusatzabkommen zum
Handels- und Schiffahrlsvertrag zwi
schen dem Deutschen Reich und Bul
garien vom 24. Juni 1932 mit Wir
kung vom 1. November 1941 vorläufig

I angewendet wird.
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BÖRSEN UND MÄRKTE
(Ohne Gewehr)

llerllnrr amtllrlie .Notierung
tun lirldMirlra und llanknolrn

fl#»« Huri
Sovereign« Nulls f. I Sick. 20 W 20 40
20 Fi -Minke 0mm 1636 10 22

(,old Dollar» .... 4 185 4 20.
Atypische 14«ypl Pld. 4.J» 4 41
luoo 5 Doll. | Doller 2 24 2 2«
2 u I Dutt. | Doller 2 24 2 2«

Argentinisch# I Pep Pev> 0.53 0.55
Aubiielltche I #u«tr. Pld. 2 04 2 W
lieigisc h# 100 Beige 30 02 40.08
HremlieniBche I Milrri« 0.105 0 115
Hrit. lnduche 100 Rupien 45 00 45 84
bulgarisch# 10ii Leve 3 04 3 00
Dun . gioftte lOOKiunea — —

Den 10 Kiun.
u darunter 48 00 49.10

iiS der unter 1 engl . Pfd. 4 21 4 .31
Finnisch# 100 finn M. 5.055 5.075
Französisch# 100 Free. 4 99 5 01
HolUndierhe |00 Guide« 132.70 132 70

italiegisc he. .gross# 100 Lire — -
Italienisch#,
10 Lire 100 Lire 13 12 13 18

Kanadisch# I kened Doll. 1.30 1.41
Kroatien I0r Kune 4 99 5.01
Norw 50 Kr.

11 darunter 56 89 57.11
pum*n .1000u.
neue 500 Lei 100 Lei 166 1.68

Schwedisch«.
gross# 100 Kronen — —

Srhwed.. 50Kr.
u darunter 59 40 59 64

gross« 100 Free. 57.83 58.07
Schweis.. 100
Fr. u derunl 100 Free. 57 83 58 07

Slow«k..20Kr.
ii derunler 100 Kronen 8.58 8 «2

Sudafnk Um. 1 »üdafr Pfd. 4 29 4.31
Türkische 1 türk Pfd. 1.91 1.93
l'nger .100 P.
u. darunter 100 Peng« 60 78 61.02

Serbien 699 5 01
Itrrllnrr nmtllrhr nevl8r»k«roe

J«. 11. I«4I
MuH 39 96 «0 04Rio d» UnH.o ... 0110 0132

Krip.nh.RdH 40.21 48.31Soll. 3 0«, 3033
M.l.iokl 3.00 3 0,

«Wtiitoa '■;!!! IW ,0 IH M
Ron 13.14 13 10At..n> «M3 5 005O.lo 56 7« 5*00

Li«, hon 10.14 1016
Bukarest —.— —

Stockholm »40 50 56
Zürich 57 89 30 01New York ...... 2 496 2 502

Itriilsf-lir Vcrrrchnungskurse:
London 0 89 9 91«995 5 005
Athen 2 050 2 062

Melbourne 7 912 7 928Muntreel 2 096 2 102
Anim sirtigr Dfvltfn:

Devisen Stockholm. 28. Nor.: Ion
cl..n Old 16 US Brief 1615. Berlin
:i.7 50 168 50. Perl» —h».—. IrOeeel
- 67 50 Zurkh 97-*7 9U Amsterdam
- 223 50 Kupenhagen 8V 95'81 25. O»lo
' 5 25 95 65. Washington 415 420. Helsinki

Rom 22.05 22.25. Montreal

DHiee (Hie. 25 Nov: London. Old —,
17 75. Berlin 175' . 17i.' . hdl

». New York 4 15 440. Amsterdam —f
21.5. Zürich IOI' » lüi, IleUingfors 8 70/

’■> Antwerpen —771"». Stockholm 104.557
'05 10 Kopenhagen 84 80 85 40. Rum 22 20

DevUen Kopenhagen. 25 Nov.: London
New York 518 Berlin 207 45. Paris

"75. Antwerpen 83.05. Zürich 120 35.
'' " 27 40. Amsterdam 275 45. Stockholm
123 4.5, Oslo 117 85, Ifelsingfor» 10.62.

Devisen New York. 27 Nov. (10 Hin
I undun 4 04. Spanien 925. Paris 2 / «.

t A. / .
London 4 55.5. Montreal 88 ♦»«. Buenos
Alte», offiziell Importkur, 29 78, Hum.,,
Air«-» Freier Kur» 21.95, Klo 5 15. Schau,
hai 5.50 Nom.

Itcrlincr IHcUcn
(28 November)

Am Freitag lagen die Aktienmärkte
hei der Eröffnung ausgesprochen ru
hig. Fett die Hellte sämtlicher va
riablen Aktienwerte blieb ohne Kurs-
lest Setzung. Im übrigen waren die
Veränderungen nur unbedeutend.
Durch lest« Haltung fielen lediglich
Metallwerte aul.

Am Montanrnarkt blieben Ifoesch,
Kldckner und Ver. Stahlwerke un
verändert. Rheinstahl bröckelten um
*/«* und Mannesmann um '» ab.
Bei den Braunkohlenwerten wurden
Rheinebraune, bei den Kabel- und
Drahtwerten Felten und bei den Au
toweilen Daimler je um herauf-
gesetzt. Kaliwerte lagen nicht voll
behauptet. Wintershal! büssten V»
ein. Chemische Papiere veränderten
sich mit Ausnahme von Cioldschmidt,
die 1X hergaben, kaum. Audi Far
ben stellten sich mit 1974 - aut
Vort.iqsbasi«. In Elektro- und Ver-
•orgungtwerten erhielten zahlreic he
Papiere eine Strichnotiz. Ausserdem
wurden Geslürei, Labmeyer und Elek
trische Lieferungen unverändert be
wertet. ALO und RWE gaben je '»
her. Liclitkralt und Siemens fliegen
je um X und Wasser Geltenkir-
dien um 1%. Bei den Maschinen-
bauanteilen wurden nur Dt. Wallen
und Rbeiumetall Borsiy notiert, die
sich aul Vorlagsbasis hielten. Bei den
Metall wer ten stiegen Dt. Eisenhandel
um 1 "4 und Metallyesellschalt um
1 *■*?£. Bauwerte und Zelliloffoktien
sowie Bruuereianteil«- veränderten
sich nur unbedeutend. Zu erwähnen
sind noch von Texlilwerten Dterig
mit plus 1% und von Gummi- und
Linoleum werten Conti-Gummi mit mi
nus I%%. Am Markt der Renten
wurden Reichsaltbesit/ infolge Zie
hung gestrichen. Valuten blieben un
verändert.

Im weiteren Verlauf war die Kurs-
Entwicklung an den Aktienmärkten
bei fester <Wundstimmtinq nicht ganz
einheitlich. Ver. Stahlwerke stellten
sich aut 145*4 und Farben aul 1*47 *•
nach zeitweise 197' , lioesch und
Metallgesellscliaft gewannen
Daimler und C'onti-Gumini 2 . Ge
gen den Vortag wurden Ilse Genuss
scheine 1w* hoher und Bekuta 1
niedriger notiert. Am Kassarenten-
rnarkt hielt die Nachfrage nach
Pfandbriefen an. Stadtanlcihen wa
ren kaum verändert. Zu erwähnen
ist Emden mit *.*%. Gemeindeiim-
m buidufiq notierte wieder 102 ö0.
De Kosama 3 waren 1 . schwächer.

Srhfusskura#.- 28 II 27. ||.
Ai < tiuiulatorea 368 — 366 50

AEG 174 25 FM 50
BMW 185 - 185

h4-ti>herc 171.— 17t. -
Berger Tiefbau 213 — 213 50

Bro* n Bowrri 1O2 164.
Conti Gummi 159.— 159.75

Daimli-cRenz 110 - 189 25
OHMfl

Conti Gas 157 25 157 50
Deutsche« Erdöl 170 25 170 25
Devise he« Unoletup 157.50 157
DlSCh E isenhar.Uel 221 10
El. Licht und Kraft 275 274 *>0

Gestio et 213.25 213 -
I G I atben 197 75 I'7' .
fVIdniuhle "«' « 160.25
I l«oess h 160 50 160 50

I fol/mann

Rheinmctall-Borsig

Halzdetfurih

Zellstoff Waldhof

4‘/»*/# Reil Lssc hatze 1938 IV 102
4*/, Ki nhsscbalze 194 » VI 10«

AiiiblcrdiiiiuT rffekfen:
Allgem. Kunslzijde . . 154' -
l^vrr Bru» u, lind . . |!>/.5

Kc'ninkl. Nederl. . . i(4
Amsterdam Ruhlicr
lloll. Kunstzijde , . . —
ZUrirtirr I lftKlin:

Mulliimlcr I.lfi-Llrn:

Moiitecatini 264
•\r« Vorki-r Klli'klnt:

(27. November)
Zu Beginn-war das Geschäft in die

Börse ziemlich lebhaft, wobei sich
eine leichte Abwärtsbewegung der
Kurse entwickelte. Spater nahm die
l'msat/tatigkeit wieder ab, da die
Entwicklungen im fernen Osten pe-
simistiscli beurteil! werden ur.d hin
sichtlich der Gesetzgebung über de
Preiskontrolle Unsicherheit besteht.
Auch die Frage des Arbeitseinsatzes
ist noch keineswegs allgemein ge
klärt. Die Kursenentwicklung liess
deshalb eine einheitliche Linie ver
missen. In Versoniimysbetiieben
herrschte Abgabeneigung. Stahlak-
tien wurden anfänglich bevorzugt,
wobei Belieben» Steel einen Dollar
gewannen. Auch in der letzten Bör-
senstunde war die Kursgehaltung un
einheitlich. Die Lörsc schloss un-

Allied Chemical
Anaconda Coppc i
Bethlehem S*eet .

Kein Ersatz für Europa
sieh! Amerika
amerik«misc hen Republiken der Fall
se i. von denen die« Vereinigten Staa-
twi Rohstoffe für ihre* Rüstungsindu
strie bezogen. Der Bedarf Amerikas
Uli (Girierfleisch. Konserven. Kaffee.
Pflanzen - Ofen, Gummi und Erzen
steige zusehends, und seine Handels-
lorinage reiche für den fr<insport
nicht aus. Dieser Mangel an Schiffs-
r.tum behindere andererseits aurfi
de n rr«:nsp«>(t vieler nord.imeiikani-
sc her Ware n. die für stid.unerikani-
sc hc» Märkte von gebieterischer Not
wendigkeit se ien. Ls sei noch hinzti-
/utugen, so s< !ili«*sst l)r. Mascarenhas,
se inen Aitikel. d iss die erhöhte Aus-
fidi; «in Fertigfabrikaten sich haupt
sächlich aus nac h dein britischen Im-
peiium cu s.mdteii Material /usammen-
s«*l/e, dessen vor n!>cr(|ehender ( IjH-
i jkt«T iJer «imerikanisc hen Industrie
keinesfalls einen Ausgleich bieten
könne für die* augenblic klich ge»
srhlo»senon eur««p iis< iic»n un«! asiall-
•a hen M irkfe. Was .liier die regie
renden M.inner der interessiere,
sei die \\ irdergcw fnnunci dieser
Markte und die Befestigung der
auc|enblickiichen l’SA-Position in Sud-

Ein Portugiese
I iKsabon, '28. November

Der bekannte portugiesische Wirt*
irhaftler Dr. Domincjos Mascarenhas
schreibt in „l)i«irio da Manila" unter
lem Tilel „Noid.tmerikanisc he wiit-

lerem: im nächsten Jahre benötigten

könnten. Dasselbe treffe hei Kupfer,
Aluminium und Zink zu, deren Ver-

!;t:n bei weitem über steige. Durch eile

ntie habe der Ausseriliandel Noidann*-

eislen*Trimester DM^sei die Ausfuhr
von Lcdrensmittidn bedeutend zurück-
r;ec|anc|en, urn der von Fertig- und

Die l SA versuc hteu aul dem süd-
amenkamschtui Markt Europa und Ja

•n einem Teil Südamerikas keine star
ke n Käufer sein, weil dessen Undwirt
srhafthc !»e Produkte den r...rd im. rika

I SA-Handelshilanz zur Zeit passiv. I
was auch gegenüber anderen Latein-1

Amerikanische Knbelhcrieltfe
S>u- York. 27. II. 26. 11

ArlM'flskarle in Norwegen
Oslo. Auf Grund einer Verord

nung von Reic hskommissar Terhoven
wird in Norweger» eine Arbeitskarte
geschaffen, die die Zuweisung von
Verbraurhsgütera entsprechend der
persönlichem Arbeitsleistung regelt.

A IS ..Nn» rköpings l «ireitnde
IJryggerier**

Stockholm. Die AB „Norrkö-
plngs Förenadc Brygg«ner hat die
Erhöhung des Aktienkapitals von 1.94
auf 2.34 Mill. Kr. brs. hlossen. Die
neuen Mitte l sollen d» rn Dispositions
fonds d. r Ges«*llsc halt entnommen

Neues sehw erlisch«»*
Tank mul or*cliiff

Stockholm. Das Tankrnotor
schilf ..Tachlancr, das am '20. August
dieses Jahres auf der Eriksbeiys-
Werft in Göteborg vom Stapel lief,
wurde um 27. Nov. an die Reederei
AG Motortank in Göteborg geliefert.
Das Schiff ist 12 835 t gross und soll
frei voller Ladung eine Geschwindiy-

Wachsender Strom\crhratich
in Sch\v«*«lei»

stokliol m. Von der Verwaltung |
der schwedischen Wasser lall werke I
wird im nöchslen Jahr mit einem Be- j

| ;«!.5 N!i!L Kr. und Ausgaben von 41.5
Mil Kr. Unter den r.nnahmen sind
du- Ausl.eferungen von #*l«-ktr»sc he:n
stj.mi «o genuber dem Jahre 1941 um |
15.4 Mill. Kr. hoher wranschlagt

folge «! r Brernst<»ffv «uknappung »ich
wesentlich erhöht hat.

Mangel an Manganerzen
in SHntrdrn

Stockholm. Nach Mitteilungen
von sachkundiger Seite stellt sich
Schwedens Jahresbedarl an Mangan
bei voller Beschäftigung der Betriebe
auf rund BC/iO Tonnen. In normalen
Zeiten wurde der weitaus grösste

Teil dieses Bedarfs durch Bezüge aus
dem Auslände gedeckt. Unter den
jetzigen erschwerten Versorgungsbe-
dingungen sei es trotz grosser An
strengungen nicht möglich, mehr als
'i des Bedarfs aus den heimischer»
Vorkommen zu decken, obwohl viel
lach auch schon mit dem Abbau vor»
schwedischen Erzen begonnen wurde,
deren Manganausbeute sehr niedrig
ist. Es heisst jedoch, dass man wei
ter sehr bemüht ist, die schwedische
Manganerzforderung zu vergrössern.
Inwieweit diese Bemühungen je
doch erfolgreich sein werden, lasst
sich vorerst nicht ubersehen.

J Nnrsk II>«Ir«»
fiat ein gutes Jahr hinter sieh

j Oslo. Der Bericht des grossen
I norwegisc hen < h, mie-Konzerns \orsk
Hydro für das («eschaltsjahr 1940 41
zeigt, dass der Konzern ein gutes

I J.,hr hinter si« h hat und dass die Pro-
I daktion aufret hterhalten wurde. Nach
Rückstellungen beträgt der Über
schuss lur die Norsk Hydro mit Toch
tergesellschaften 11,5 (im Vorjahre
11.2) Millionen Kr. Der Überschuss

7>» (7.8)

vorge-

^ilnfsat! r&rilernng
in Grieelienlaml

| Athen Der Ministerrat bat einen
| Erlass heratisgcdirarht. d«*nizufoloe !n-
I stdllati'men mit Eisen. Stahl und Ze-

11len AlKjahen

k:ipi!:ilrrfi«ifiiings]»läii«» e iner
grossen liank in l'rankrrieh

Paris. Dis qro>«e französische
Kreditinstitut. ..Credit Commorrial de
France". Paris beabsichtigt sein Ak
tienkapital von 200 auf 400 Millionen
Franken zu erhöhen.

Rigasr Wollspinnerei
(vorm. K Rcimannschc)

Wollspinnerei und Weberei
Riga. Windstrasse 20

Ruf: I eit* r 4109S, Kontor 42716

Bestellungen aul Spinnen u. Weben von Wolle
(auch kleinere Posten».

Wattclincrzetigung, Lumpcnrcls-cn u. s. w.

Anzcigen-Annahme
Schmiedeslr. 29.
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er wund, et enfjür sorge

Den Verwundeten und Genesung suchenden deutschen
Soldaten wird eine Fürsorge zuteil, die einzigartig ist

■utschen Rol
zur Wiederh
in die llein

Handwerksarbeit im Lazarett zur Beschleunigung der Heilung

Verwundete werden mit Ju-Maschinen in die Heimat gebracht

vorzügliche Lbung i*« *q* Tischtennisspiel

Aula Scherl. AttenticKind. »•PK-Styhler Sch . ff-PK-Stenrel-All.

BDM-Müdel besuchen spanische Verwundete

m&m


